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Die Landwirthſchafts-Kammern.
fr. Berlin, 24. April.

Die und die Konſervativen haben in der heutigen
Sitzung des Abgeordnetenhauſes einen großen Erfolg errungen,
mit 230 gegen 109 Stimmen iſt der 9 1 der Regierungsvor
lage, der von der Kommiſſion nicht abgeändert iſt und obliga-
toriſche Kammern einſetzt, angenommen worden. Für
die Regierungsvorlage lraten heute ein dem Miniſter
Dr. Miquel und von Heyden ſowie der konſervative
Abgeordnete von MendelSteinfels, der unſtreitig einer der
verſirteſten Kenner auf dem Gebiet des vorliegenden Geſetzent
wurfes iſt. Die Debatte eröffnete ein Ausfall des Herrn
Eugen Richter gegen die Ausführungen des Finanzminiſters,
deſſen ſtatiſtiſche aben über die Verſchuldung des Grundbeſbes der freiſinnigen Redner zu bemängeln verſuchte. Er

rannte mit ſeinen Deduktionen offene Thüren ein, denn der
r konnte ihm mit r eigenen Worten die Noth
wendigkeit der Landwirthſchaftskammern i deren Auf
abe darin beſtehen ſoll, die vorhandenen Lücken in dem Wiſſen der
egierung n Wir ſtehen nicht an, die heutige Rede

des Herrn Dr. Miquel für eine der bemerkenswertheſten par
lamentariſchen Erſcheinungen der letzten Jahre zu erklären.
Sie re von großen hiſtoriſchen, rechtsgeſchichtlichen und wirth
ſchaftlichen Geſichtspunkten aus, ſie entrollte eine Fülle von
Hinweiſen für die nationalökonomiſche Forſchung einerſeits, für
die wirthſchaftspolitiſche Geſetzgebung andererſeits und ſie S
nete ſich durch ein mannhaftes Eintreten für eine volksthüm
liche Herſtellung des Agrarrechts und Je die land
wirthſchaftlichen Intereſſen aus. Herr Richter allerdings
erblickk in dem einen nur germaniſtiſche Liebhaberei
und in dem anderen die Erweckung der irrthümlichen
Vorſtellung daß die Landwirthe d das projektirte Geſe
ihre Schulden los werden könnten. Herr Dr. Mique
hat die Hauptaufgabe der Geſetzgebun
Punkte als nationale gekennzeichnet und er hat es klar aus
geſprochen daß mit der Bildung der Kammern kein neues
Agrarrecht geſchaffen werden ſolle, ſondern daß die Kammern
die ſche der Regierung ſein ſollen, um gen inn der Land
wirthſchaft nützliche Einrichtungen ſchaffen zu können. Der
Jrrwahn, daß es ſich dabei um die Intereſſen der Großgrund-
beſitzer allein handle, iſt durch einzelne Mittheilungen des Finanz
miniſters gründlich zerſtört. Wenn in Naſſau unter einem Beſitz
von 1337 152 Hektaren ſich 140000 Hektgre Beſitzungen befinden,
die einen Reinertrag von 1500 Mk. haben, und in dieſen
Landestheil ſich eine ſtarke Ueberſchuldung vorfindet, ſo iſt doch
ſonnenklar, daß gerade die kleinen Beſitzer zu an dieſem
unheilvollen an betheiligt ſind. on weitgehender Be
deutung iſt das Anerkenntniß, daß die Verſchuldung der
Grundbeſitzer nachweislich z t durchweg durch Realverpflichtung
oder ſolche Schulden, die ſich auf das landwirthſchaftliche Ge
werbe beziehen, entſtanden Es iſt damit den unwür-
digen Verdächtigungen, die in der liberalen Preſſe
regelmäßig wiederkehren, ein für alle Malder Boden
egraben. Herr v. MendelSteinfels trat in warmen Worten

die obligatoriſchen Kammern ein und betonte mit Recht,
aß heutzutage zur Förderung der Jnduſtrie und des Handels

außerordentlich viel W Mittel aufgewendet werden, wie für
die Landwirt yaſtt daß aber die Fortſchritte der Technik auch
auf landwirthſchaftlichem Gebiete eine energiſche Förderung von
Seiten des Staates verlangen. Der Landwirthſchaftsminiſter,
dem die „Voſſ. Ztg.“ in ihrer heutigen Abendausgabe bereits
eine gewiſſe Lauheit für das Geſetz angemerkt haben wollte,

Calumnien.
Unler dieſer Ueberſchrift findet ſich in Nr. 12 der von Theophil

Zolling herausgegebenen „Gegenwart“ eine köſtliche Satire, der wir
folgende Stellen entnehmen:

Bevor ich meine eigenen Reiſeerlebniſſe ſchildere, will
ich dem hoffentlich FWrnien Leſer in Kürze mittheilen, was Zeitungsberichte, forenſiſche Reden und Konverſationslexika über dortige z

ſtände zu melden wiſſen. Calumniens Induſtrie iſt bedeutend, und
wenn auch ſein Export der krankhaft geſteigerten Produktion nicht die
Waage zu halten vermag, ſo kann doch jeder mit Buchhändlermaku
latur Vertraute leicht ziffernmäßig beweiſen, daß die calumniſche Aus
fuhr die vorausſichtlichen Segnungen des deutſchruſſiſchen Handels
vertrages, ebenfalls in Zahlen ausgedrückt, weit übertrifft. Sie be
läuft ſich auf mehrere Tauſend Mark. Die Calumnier nähren ſich
von Ehrabſchneiderei, und zwar von gewerbsmäßiger. Obgleich nun aber
die ſelbſtverſtändlich darauf ruhende r eine ſolche Höhe er

e doch mit großer Zärtlichkeit an ihrer
haupt ſind die Ealumnier ein in mancher ſeltſames Völkchen.

nicht im Kürſchner) folgend, der auch nur an die Gewaltigen Handanlegte. Bedenkt man, daß anſtändige Journaliſten und S iftſteller

ihre a ded nur an Schwachen und Wehrloſen,
un

e

Anarchiſten in eiſtellen n einen Sprengtopf werfen und un

anf
Exzellenzen wie öhnliche Sterbl deln, Bankdirund Grohfmengez de Tore fur ſah m dent und

in einem wichtigen
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prach ſich heute nachdrücklich für die Vorlage aus und be
onders bemerkt zu werden verdient ſeine Erklärung daß die
ragen, welche die Kammern beſchäftigen werden, ihnen po
ütivformulirt d edreeS werden ſollen.Der Centrums Abgeordnete Schmidt Erkelenz vermochte

mit Gag Dre en, welche im weſentlichen die Feſtſtellung
des Wahlrechts ktritiſirten, das Intereſſe des Hauſes nicht zu
eſſeln. Einen breiten Raum nahm die weitſchweifige Rede
es Herrn Krauſe von der nationalliberalen Partei ein, der ſich

in einer gereizten Abwehr der Angriffe des Freiherrn v. Erffa
egen den geſetzgeberiſch impotenten, aber der Landwirthſchaftehe Liberalismus gt Herr Krauſe ſchien kein
erſtändniß dafür zu haben, daß er die Sache der Konſervativenführte, wenn er d v. Mendel-Steinfels als Autorität in

Sachen des landwirthſchaftlichen Vereinsweſens citirte und
u 4 eine Tun des oſtpreußiſchen Centralvereins
inwies, der ſich für die den neuzubildenden Kammern vorzu
egenden Fragen als incompetent erklärt hatte. Damit aber in
dem Kampf der Geiſter auch das Satyrgeſpiel nicht fehlte, kam
Herr Rickert noch zum Wort. Dieſe Leuchte des Parlamen-
tarismus geſtand, daß er noch nicht begriffen habe, was die
Kammern für einen Zweck haben ſollten, er war ſo
edelmüthig, die Ablehnung der Vorlage zu befürworten,
da die Annahme nur r aarciinureſe dienen würde und
er entdeckte ſchließlich den Gedanken bei ſich, die ganze Abſicht
der Regierung ſei, dem Bund der Landwirthe Konkurrenz zu
machen, der W J g. unbequem geworden ſei. Herr
v. Heyden erledigt dieſe Albernheit dahin, daß der Gedanke
der Vorlage älter ſei als der Bund der Landwirthe. Die
Debatte ſchloß mit einer kräftigen Auseinanderſetzung
zwiſchen den Nationalliberalen und dem Freiherrn v. Erffa, der
Krauſe, den Berliner Rechtsanwalt, als durchaus nicht legiti
mirten Vertreter landwirthſchaftlicher Intereſſen gründlich ab
ſaprt und nebenbei Herrn Rickert unter lachender Zuſtimmung
es ganzen Hauſes in ſeiner ganzen Jgnoranz bloßſtellte. DieHauptſache iſt, daß die erſte Etappe a dem Wege zum Siege

genommen iſt. Lebhafte Debatten werden morgen namentlich
bei dem S 5 erwartet, der das Wahlrecht behandelt.

Deutſches Reich.
Jart Bismarer hat in ſeiner Rede am vergangenen

Freitag auch die Polenpolitik geſtreift und gerade dieſe Frage
verdient vollſte Aufmerkſamkeit geublicklich haben ja diePolen mit unſerer Reichsregierung eine kleine Liaiſon ange

knüpft: Hätte man eine Bürgſchaft, daß ſich die polniſche
„Nation“ immer mehr mit dem Reichsgedanken ausſöhnen
und ſchließlich im Jnnern wirkliche Deutſche werden würden,
ſo könnte man ihnen ja W provinzielle u wer i Eigen-
thümlichkeiten gönnen. Unſere Wenden in der Lauſitz und
der Mark ſprechen auch eine nichtdeutſche Sprache, und doch be
reiten ſie uns keine Schwierigkeiten, wie wir auch ihrer eigen
artigen Entwickelung keine in den Weg legen. Ebenſo verhält
es ſich mit den Littauern in Oſtpreußen. Beide Volks
tämme widerſetzen ſich aber in keiner Weiſe dem Eindringen
s Deutſchthums, ſie verſchmelzen immer mehr mit dem

ſelben, während bei den Polen das nichtdeutſche Bewußtſein
künſtlich aufrecht erhalten und gepflegt wird. Und nicht nur
das, man ſucht in 4 das Deutſchthum zurückzudrängen, ſo
daß dieſes ſich auf einer Vertheidigungslinie befindet.
Das iſt denn allerdings eine bedenkliche Lage, der gegenüber
es zweifelhaft erſcheint, ob die Regierung recht thut, wenn ſie
den polniſchen Anſprüchen in der Hoffnung entgegenkommt, daß
die Polen die ihnen gemachten Zugeſtändniſſe dankbar empfin

mit wahrhaftigem Fanatismus auf exponirten Poſten auszuharren.
Sie haben die Stirn, die Stirn in Falten zu ziehen, wenn ein Bank-
direktor, der noch dazu halbe Tage im Parlament ſitzt, „nur
1 Million“ Gehalt in vier Jahren bezieht, während es eine
Berliner Schulmeiſterin im ſelben Zeitraum kaum auf 5000 c. bringt.
Selbſt die ſittliche Entrüſtung des Heren von Hanſemann, der ſich
mit Recht dagegen empört, ganz wie andere, ungeadelte Zeugen vor
Gericht ausgefragt zu werden, läßt die ſitten- und ehrfurchtloſen
Ealumnier kalt. Ob ſie dagegen abergläubiſch genug ſind, für ihre
Markdruckhefte in dem allerdings viel bücherkaufenden Deutſchland
großen Abſatz, ja materiellen Gewinnſt zu erhoffen, wie Staatsan-
wälte und andere begabte Seelenforſcher manchmal behaupten, bleibe
dahingeſtellt; ich für mein Theil kann Niemand, der mir nicht das
Gegentheil von ſich beweiſt, für ſo naiv halten.

Soweit gehen die Jnformationen, die ich anderen Autoren über
Calumnien und ſeine Bewohner verdanke. Ich habe abſichtlich nicht
alle ihre Details wiedergegeben, um der Gutgläubigkeit des ſehr ge
ehrten Leſers nicht übermäßig viel zuzumuthen; die Mittheilung bei
ſpielsweiſe, daß die Calumnier Zweifel in die ſtarre, altgermaniſche
Ehrlichkeit unſerer Bankiers und in die ewige Wahrheit ſetzen, wonach
es Hauptzweck der Diskontobank in Berlin iſt, deutſches Kapital zu
retten in Rumänien wie in Argentinien; daß ſie ferner nicht an
Rothſchild glauben und in dem Wahn leben, durch ihr rückſichtsloſes
Vorgehen das Laienpublikum vom Vörſenſpiel abhalten zu können,
dieſe phantaſtiſchen Mitthetlungen habe ich einfach unterdrückt. Zur
Reiſe nach Calumnien nun bewog mich außer der Luſt an Frühlings-
Spritztouren vor Allem eine Nachricht angeſehener Börſenorgane, der
zufolge erſtens das ſchändliche und gewiſſenloſe Treiben der Ver
leumderbanden moraliſche Brunnenvergiftung bedeute, zweitens einer
Epidemie ähnele und drittens eine giftige Sumpfblume e Ich ſagte
mir, daß hier ein Jrrthum untergelaufen ſein müßte. Punkt 1 wider
ſprach den heiden anderen. Wer einen Brunnen vergiftet, iſt zweifellos
ein Verbrecher, ſelbſt wenn der Magiſtrat ſchon vorher den Brunnen
mit der Aufſchrift „Kein Trinkwaſſer!“ ſchmückte. Von einer Epide
mie ergriffen worden zu ſein, bedeutet dagegen keine Sünde, ein
Kranker darf nicht ohne Weiteres Miſſethäter genannt werden. Wo
Epidemien ausbrechen, da muß viel Krankheitsſtoff in der Luft liegen.
T gin r mpftiumen ſind nur da zu finden, wo es eben einen

umpf giebt.
hl guter ſolchen Erwägungen faßte ich meinen patriotiſchen Ent

uß.
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den und daß dadurch eine allmähliche Verſchmelzung deutſcher
und polniſcher Volkselemente W t werden wird. Am
s iſt es aber dent daß unſere Polenpolitik eine

urchaus ſchwankende iſt und ſich in km Jahrzehnte ändert.
Durch dieſe Aenderung wird jedesmal wieder weggefegt, was
durch die frühere Methode etwa eingebracht war. Die Polen
ſelbſt wiſſen zuletzt nicht recht, woran ſie ſind, und alle Ver
ſchmelzungsverſuche müſſen darunter in einem ſolchen Grade
leiden, daß wir uns ſchließlich fragen, ob die Beibehaltung
eines, wenn auch ſchlechteren Syſtems, nicht dem fort wähs-renden Weg ſel vorzuziehen iſt. Die draee iſt jedenfalls
ſehr ernſt und nicht geeignet zu experimentellen Spielereien.

Herr v. PloetzDöllingen, r des Bundes
der Landwirthe, ſtellt in einem von der Kreuzzeitung zum
Abdruck gebrachten Artikel die Stellung des Bundes der
Reichsregierung gegenüber klar und vertheidigt die Land
wirthe ſeien gegen den Vorwurf mangelnder Königstreue:

„Der Herr Reichskanzler möge es mir nicht als Ueberhebung
anſehen, aber ich muß ihm die Verſicherung geben, daß wir die
ländliche Bevölkerung beſſer kennen wie er und die meiſten ſeiner
Berather. Bei uns iſt der Hort für Königstreueund Wahrung der Autorität. Dieſen Hort
müſſen wir ſchützen und erhalten, denn mit
der S h und dem BauernſtandeFeurt und fallen Thron und Altar. Die jetzigeirthſchafts politik untergräbt aber dieſe
Stützen. Jch muß das harte Wort ausſprechen: „Der tiefere
Grund dafür, daß das Verkrauen im Lande zum neuen Kurſe ge-
ſchwunden iſt, muß darin geſucht werden, daß überall das Gefühl
ſich Bahn bricht, vo Rathgeber der Krone es an
der nöthigen Orientirung über den landwirth-
ſchaftlichen Nothſtand und über die Stimmung
im Lande, die hre bekannt ſein muß, an
Allerhöchſter Stelle fehlen laſſen.“Aus Anlaß der Ergebniſſe der jüngſten Kriminalſtatiſtik, aus

welcher ſich für das Jahr 1892 ein abermaliges Steigen des jugend-
lichen Verbrecherthums (von 42 240 auf 46 488, mithin um rund
10 pCt.) ergeben hat, ſind im Reichsamt des Jnnern Ermittelungen
über die Reſultate begonnen worden, welche die ſtaatliche Zwangs-
erziehung in Deutſchland bisher zu verzeichnen hat. Die Ergebniſſe
ſollen dem Reichsjuſtizamt und den oberſten Landesjuſtizverwaltungen
der Einzelſtaaten als Material für die von berufener Seite angeregte
Frage übermittelt werden, ob nicht eine Reform des
ziehungsweſens, wie es in England durchgeführt iſt, zur erhütung
gegen das weitere Anwachſen des er Verbrecherthums ein
zuleiten ſei. Jn England unterſcheidet man zwei Arten von Zwangs
Erzi iten: die Reformatory Schools und die Industrial
Sehools. Während blos verwahrloſte Kinder der Industrial Sebool

Erziehungsanſtalt zugewieſen werden, kann bei verbrecheriſchen
Kindern eine der beiden Anſtalten in Betracht kommen, worüber
immer ein Richter zu beſtimmen hat. Der Unterſchied iſt der, daß
bei den Zöglingen, die der Reformatory School BeſſerungsAn
ſtalt überwieſen werden, eine Abſchreckung für nothwendig er
kannt und Gefängnißſtrafe verhängt wurde, während bei den anderen
von der Strafe abgeſehen und kurzweg die Beſſerung und
in einer Industrial School beabſichtigt wird. Die günſtigen Erfolge
dieſer Zwangserziehungsmethode werden daraus erſichtlich, daß ſich in
England die Zahl der jugendlichen Verbrecher fortgeſetzt verringert
hat, daß ferner die Zahl der Verbrecher überhaupt trotz Zunahme der
Bevölkerung geſunken iſt. Das deutſche Reichsrecht und die in den
deutſchen Einzelſtaaten in Betracht kommenden Geſetze laſſen nach
dieſer Richtung hin viel zu wünſchen übrig ſie leiden insbeſondere
faſt alle an dem Mangel, daß ſie ein behördliches Einſchreiten nur
dann geſtatten, wenn das Kind bereits ein Ttefaſet verletzt hat,
dagegen aber keine Handhabe bieten für moraliſch verkommene, aber
noch nicht kriminelle Kinder. Die nunmehr in Angriff genommenen
Arbeiten werden hoffentlich bald zu einer Erledigung dieſer dringen
den Frage für das Reich führen.

Die bereits angekündigte Anweiſung des Finanzmini

Ehe ich in das wilde Land eindrang, beſuchte ich den mir be
kannten verantworklichen Redakteur eines bedeutenden politiſchen
Blattes von ausgeſprochen antikalumniſtiſcher Tendenz. Jch verehrte
dieſen Mann ungemein einmal wegen ſeines Alters er hatte
allein 32 Jahre 6 Monate und 14 Tage im Gefängniſſe geſeſſen,
geiſtvoller aber ehrverletzender Preßſpäße ſeiner unverantwortlichen
Rathgeber und Kollegen halber, dann imponirke er mir wegen ſeines
Reichthums, der es ihm erlaubte, faſt Woche um Woche hundert bis
zweitauſend Geldſtrafe zu erlegen, niedlicher kleiner Verleumdungen
und Lügen halber, die gleichfalls von den Unverantwortlichen begangen
wurden drittens wegen des mehr als geringen Gehaltes, wofür er
ſo unverantwortliche Funktionen übernommen hatte. Als ich in der
Redaktion eintraf, war er gerade damit beſchäftigt, die Bedürfniß-
räume zu reinigen es gehörke dies zu ſeinen Lieblingsunterhaltungen.
Ich wartete, ſah ihm nachher dabei zu, wie er Stiefel ſeines Kollegen,
des J wichſte und andere wichtige, redaktionelle Arbeiten,
ſo das Einrühren von Kleiſter, das Aufſtellen von Mäuſefallen, be
ſorgte. Endlich konnte ich ihm mein Anliegen vortragen und ihn
um ein Empfehlungsſchreiben an die Calumnier erſuchen

Der verantworkliche Redakteur lehnte meine Bitte rundweg ab.
Er ſei nicht unter die Schriftſteller gegangen, um zu ſchreiben. Das
überlaſſe er den Leuten, die es nicht verſtanden hätten, es bis zum
Redakieur zu bringen. Sein Stolz liege gerade darin, in den Augen
der Welt, des Publikums und der Behörden verantwortlicher Leiter
eines Weltblattes und trotzdem nicht im Stande zu ſein, den eigenen
Ramen richtig ſchreiben zu können. Aber nicht nur aus dieſem Grunde
müſſe er mich abſchlägig beſcheiden. Er wolle mit Leuten, die geiſtig
und h ſo tief unter ihm ſtänden wie die Calumnier, nicht
in Verkehr treten. Er ſei gewehgt. intim und unter vier Augen mit
Generalen und Künſtlern zu verkehren, und die Beleidigungen, für die
er theils ſtrafrechtlich, theils in Privatumgang haften müſſe, unterſchieden
ſich grundlegend von ordinären Calumnieren. Die ordinären Calum-
nier, meinte er, beleidigen und ſchimpfen, weil ſie allen Ernſtes
an wunde Punkte gefunden zu haben, der Oeffentlichkeit, der

oral, dem Vaterlande einen Dienſt zu erweiſen, wenn ſie ohne vielBeſinnen, plump und hanebüchen, Zu ihr Ziel losgehen. Der an

tändige Journaliſt er blickte bei dieſem Wort in den Spiegel
ſchäftigt ſich dagegen nie mit öffentlichen Mißſtänden und etwaigen

kleinen Panamyſterien eines Machthabers nein, er dringt in die
pikanten Familiengeheimniſſe harmloſer, unbekannter Staatsbürger
ein, er findet ſolche Geheimniſſe, wenn zufällig keine vorhanden find,
und ſtellt die Betroffenen an den Pranger. Er lügt, verdächtigt und
verleumdet ins Blaue hinein, wie es ein geborener Calumnier nicht
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„Schuldengbzug und endlich die
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ſteriums zur Ausführung des Ergänzungsſtenergeſetzes vom
14. Juli 1893 iſt e betheiligten Behörden zugegangen. Der erſte zum Iſt in Betracht kommende Theil ent

hält drei beſondere Abſchnitte, welche die Steuerpflicht, den
Maßſtab der Beſteuerung und den Steuertarif behandeln. Der
erſtgenannte Abſchnitt die Anweiſung über die unbe
ſchränkte und beſchränkte Steuerpflicht, r über die Steuer
befreiungen. Jm zweiten Abſchnitte werden zunächſt allgemeine

Grundſätze in r des ſteuerbaren Vermögens, der Werth-
beſtimmung und der Anrechnung fremden Vermögens aufgeſtellt
und ſodann in beſonderen Beſtimmungen das Grundvermögen,
die n en Rechte und Gerechtigkeiten, das Anlage und
Betriebskapital, das ſorſige Kapitalvermögen, der

Berechnung des Kapitalwerthes
erigdiſher Nutzungen und Leiſtungen behandelt. Der dritte
Abſchnitt beſchä iſi mit dem Steuertarife, alſo der Be
ſteuerungsgrenze, den Steuerſätzen und deren zuläſſigen Er
mäßigung. Jn den allgemeinen Grundſätzen über das „ſteuer
bare Vermögen“, welche für die weiteſten m von Wichtigkeit
ſind, s nach entſprechender Darlegung der Steuerpflicht
ausgeführt:

„Ob die einzelnen Vermögensgegenſtände dem Steuerpflichtigen
einen Ertrag gewähren oder nicht, macht keinen Unterſchied und
kommt nur inſofern in Betracht, als die Höhe des Ertrages auf
die Bemeſſung des Werthes von Einfluß ſein kann. Nicht als
ſteuerbares Vermögen gelten alle beweglichen körperlichen Sachen,
welche weder als Zubehör zu einem Grundſtücke noch zu einem
Anlage- und Betriebskapitale, noch zum Kapitalvermögen gehören.
Hiernach bleiben bei der Veranlagung namentlich außer Anſatz:
Möbel, Hausrath, Kleidungsſtücke, Schmuckſachen und andere Koſt-
barkeiten, Bücher, Reit- und Wagenpferde, Equipagen, Samm-
lungen und Vorräthe aller Art, inſofern dieſe Gegenſtände nicht
Erwerbszwecken dienen, ſondern lediglich zum perſönlichen Gebrauch
oder Verbrauch im Haushalt, zur Ausſchmückung der Wohnräume,
zur Belehrung, Unterhaltung oder Erhöhung des Ledensgenuſſes
beſtimmt ſind. Jngleichen bleiben außer Anſatz: alle der Aus-
übung einer künſtleriſchen, wiſſenſchaftlichen oder einer ſonſtigen
nicht unter den Begriff des Gewerbebetriebes fallenden Berufs
thätigkeit gewidmeten beweglichen Sachen (Bibliotheken der Ge-
ehrten und Beamten, IJnſtrumente der Aerzte und Muſiker, Ar-
beitsmittel der Künſtler, Burcau Einrichtungen der Rechtsanwalte
und dergleichen. Bei Berechnung und Schätzung des ſteuer-
baren Vermögens wird der Beſtand und gemeine Werth der
einzelnen Theile deſſelben zur Zeit der Veranlagung (Vermögens-
anzeige) zu Grunde gelegt. Der gemeine Werth iſt derjenige, denein Vermögensge nan für jeden Beſitzer haben kann. Der

Werth von Annehmlichkeiten und Bequemlichkeiten, die einem jeden
Beſitzer ſchätzbar ſind, wird dem gemeinen Werthe beigerechnet.
Der durch beſondere Umſtände bedingte außerordentliche Werth
eines Gegenſtandes oder der Werth der beſonderen Vorliebe, wie
er aus zufälligen oder Verhältniſſen entſteht, die dem
Gegenſtande in der Meinung oder nach den perſönlichen Ver-
hältniſſen des jeweiligen Beſitzers einen Vorzug vor anderen
ſtänden gleicher Art beilegen, bleiben ünberüſtſichtigt.“

Von Duell Polſtorff. Kiderlen werden jetzt die
näheren Details bekannt. Der Zweikampf fand am 18. April,
früh 5 Uhr, in Gegenwart dreier Aerzte und eines Kranken
trägers ſtatt. Jm dritten Gang erhielt Polſtorff, dem das
Hochhalten der Piſtole vor dein Kommando „Eins!“ Beſchwer-
den verurſachte, unmittelbar nach dem Kommando „Zwei!“
einen Schuß unter den rechten Arm, der unter Zerſtörung
größerer Blutgefäße ſeitlich unter das Schulterblatt drang unddie Spitze der Lunge verletzte. W brach ſofort zu
ſammen, der Blutſtrom, der aus der Wunde und dem Munde
des Getroffenen quoll, ließ das Schlinnmnſte befürchten, ſo daß
Herr v. Kiderlen-Wächter bereits den Verſuch machte, dem an
ſcheinend verſcheidenden Gegner noch die Hand zur Verſöhnung
zu reichen, ehe das Leben entfloh. Der Kunſt des erſten
Aſſiſtenten der Bergmannſchen Klinik, Dr. Sch., gelang es
jedoch alsbald die Blutung ſo weit zu ſtillen, daß man den
Verletzten in die Königliche Klinik verbringen konnte, wo er
noch jetzt. liegt. Sein Befinden hat ſich nicht verſchlimmert,
aber auch nicht merklich gebeſſert, da die Kugel noch nicht aus
dem Körper entfernt werden konnte; dagegen blieb die befürch-
tete Entzündung der verletzten Lunge erfreulicher Weiſe bis
jetzt aus. Eine Gefahr für das Leben, oder zum Mindeſten
eine ſchwere Schädigung der Geſundheit des in den vierziger
Jahren ſtehenden Mannes erſcheint leider nicht ausgeſchloſſen.

Die „Pommerſche Reichspoſt“ r einen Bericht
über die Kämpfe der ſüdafrikaniſchen Schutztruppe mit
den „Witbvis“, welche Ende Dezember und Anfang Januar
bei der Doriſibſchlucht ſtattfanden. Da der Brief, der „im
Lager zwei Tagereiſen nordöſtlich Grootfontein, 19. Januar“datirt in aber erſt am 8. März in Windhoek zur Poſt gelangte,

die ſchon mehrfach beſprochenen Kampfepiſoden in charak-
teriſtiſcher Weiſe ſchildert, geben wir ihn ſeinem Wortlaute
nach wieder.

Gegen

v. Hehdebrec in Arb.

Stellung unmöglich; ſo beſchloß. Major v.

„Am 21. Dezember v. J. traf die d des Lieutenants
See e vahnciche 9 tgleg als re Lieutenant

gers. zahlr ekögiioszirungen wurde in iTagen feſigeſten daß die Hauptmacht der Witbois ſich in der
Doriſibſchlucht, nordweſtlich Arab, etwa 5 Kilonieter vom Lager
entfernt, in ſchwer zugänglicher, durch r n befeſtigter

Stellung befinde. Lieutenant v. Heydebreck traf Anſtalten, um ſie
ier einſtweilen feſtzulegen und ließ Major von We von der
S en. Dieſer hatte inzwiſchen die Werfte einiger mit

Hendrik verbündeter Bergkaffern zerſtört und marſchirte ſchleunigſt nach
Kautis, 6 Kilom. weſtlich Areb. Am 27. Dezember wurden
Morgens Abtheilungen des Lieut. v. Heydebreck in ein heftiges
Gefecht verwickelt; nach und nach betheiligte die ganze Kom
pagnie daran. Das Schießen dauerte ununterbrochen von Morgens
8 Uhr bis Abends 7 Uhr. Auf deutſcher Seite wurde nur der
Reiter Schorin durch einen Schuß durch beide Schultern ver
wundet. Die furchtbaren Steilabfälle, 200 Meter tiefe
Schluchten, machten einen direkten Angrig auf des Feindes

rangois, ihn einzu
ſchließen. Baſtards ſperrten nach Weſten, die 1. Kompagnie nach
Süden, die 2. Kompagnie nach Norden und Oſten ab. Dieſer
Gürtel wurde in den folgenden Tagen, unter ſtetigen. Gefechten,
enger zuſammengezogen. Unter unſäglichen Schwierigkeiten war es
gelungen, ein Feldgeſchütz heranzubringen, und bald fuhr Grangke

auf Granate in die finſteren Gründe. Am 1. Januar verſuchten
die Witbois gegen Du am rechten Flügel des Lieut. v. Heyde
breck durchzubrechen, der Verſuch wurde zurückgewieſen. In der Nachtund am elgendex Tage wiederholte ſich dies auf verſchiedenen

Punkten der ganzen Linie. Am 2. Abends ſtürmte ein Theil der erſten
Kompagnie die Hauptſchanze der Witbois, und nun hörte bei ihnen

jeder Zuſammenhang auf. Sie brachen in der Nacht, durch das
ungemein unüberſichtliche Gelände begünſtigt, hier und da durch.

Den Deutſchen fielen am folgenden Tage 40 theils noch geſattelte
Pferde und 200 Stück Vieh in die Hände. Die Verluſte auf
deutſcher Seite. waren gering, die des Feindes jedenfalls ſtark, doch

nicht genau zu beſtimmen. Hendrik ſelbſt ſoll ſich bei Keepmanns
hoop befinden dorthin folgt Major v. Francois. Dieſer Zug nach
Namaland hat auch den Hauptzweck, die zweifelhaften Stämme in
ihrer freundlichen Geſinnung zu befeſtigen. Es wäre wohl zu
wünſchen, daß GroßNamaland bald friedlichen Zwecken zugängig
würde denn es iſt in ihm der Viehzucht ein weites Feld gegeben.
Ungeheure Antilopenherden trifft man hier täglich.“

JIntereſſante Mittheilungen über Emin Paſcha überbringtder belgiſche Lieutenant Scheerlinck, der an der Eroberung der Städte
Nyangwe, und Kaſſongo in Manyema theilgenommen hatte und jetzt

in Brüſſel eingetroffen iſt. Als die Belgier in Kaſſongo eingezogen,
fanden ſie das letzte Tagebuch Emin Paſcha's;. es ſchloß
am 23. Oktober 1892 Vormittags 10 Uhr mit den Worten „Das
Baromieter ſteigt ſchnell.“ Emin führte das Tagebuch mit größter
Sorgfalt und hielt es täglich auf dem Laufenden er muß am 23.
oder 24. Oktober ermordet worden ſein in der letzten Zeit hatte er
durch Hunger ſchwer zu leiden. Man muß eine Lupe nehmen, um
ſeine Handſchrift zu entziffern das Tagebuch iſt in deutſcher Sprache
mit lateiniſchen Schriftzeichen geſchrieben. Der Mörder Emin's, Said
ben Abed, wurde durch eine Kugel in die Seite getroffen und von
den Arabern in einer Hängematte fortgeführt, erhielt aber danach
den ihm gebührenden Lohn, da er bei Kibonge gefangen und hinge-
richtet wurde.

Das Haupt der internationalen Falſchſpieler
und Wuchererbande, Arnold Lichtner vor

Schwurgericht.
dg. Wien, 25. April 1894.

(Von unſerem Berjchterſtatter.)

dem Wiener

L.
Zur Charakteriſtik Lichtners ſei noch das Zeugniß Roſenbergs

angeführt, der verſchiedenen Zeugen gegenüber erklärt. hatte, Lichtner
ſei ein Schuft, ein Falſchſpieler. Er gebe Leüten, welche mit Lichtnet
ſpielen, kein Geld, weil ſie verloren ſeien. Er bezeichnet Karten, mit
welchen Lichtner geſpielt hat, als ſolche, wie ſie von Falſchſpielern
gebraucht werden. Der in einigen Fällen mit Lichtner gemeinſami
operirende Abter hat vor mehreren Zeugen ohne jeden Zwang eineſchriftliche Erklärung ausgeſtellt, daß Lichter falſch ſpiele. Der eben-

falls wiederholt mit Lichtner ſpielende Samuel Seemann (Der „pvlle
ehrliche Seemann“. D. R.) hat nach ſeiner Aburtheilung zu Proto-
koll gegeben, es ſei ihm und überhaupt in den Kreiſen der gewerbs-
mäßigen Spieler allgemein bekannt, daß Lichtner beim Kartenſpielen
meiſt die Karten von der Rückſeite gekannt und entſprechend ge
ſpielt habe. Die Kühnheit, Gewiſſenloſigkeit und das planmäßige, wohl
berechnete Vorgehen Lichtners wird durch nachfolgende Beiſpiele genügend
illuſtrirt. Jm Mai 1890 ſpielte Lieutevant Hans v. Schierſtädt mit
Lichtner und v. Meyrinck eines Abends im Hotel de Ruſſie in
Hannover Macago. Für die Einſätze wurden Spielmarken aus Elfen
bein benutzt, auf welche Zahlen bis zu 1000 eingravirt waren. Man
ſpielte mäßig um Einſätze bis 50 Auf einmal fragte Lichtner,
ob er überhalten dürfe, und ſetzte ein Häufchen von zehn Spiel
marken, deren oberſte die Ziffer 100 trug. Schierſtädt mußte meinen,
daß 1000 geſetzt ſeien. Sodann hob Lichtner ſeine Karten und
hatte „9“, alſo ſogenannten großen Schlag, und damit gewonnen.
Als nun Schierſtädt fragte, was zu zahlen ſei, ſtieß Lichtner mit der
Hand das Häufchen Marken um und es ſtellte ſich heraus, daß
unten lauter Marken zu 1000 c lagen, der Satz alſo 9100

beſſer kann, aber weil ihm die Vorſtellung fehlt, das alles zum Wohle
des Landes zu thun, weil er nur aus ſchäbiger Senſationsluſt
handelt, kommt er vor Gericht meiſt beſſer weg, als der ordinäre
Calumnier. Der ordinäre Calumnier iſt eben, mit einem Worte ſei's
geſagt, ein Eſel. Ottermann, der ſehr Obſcure, behauptet dagegen,
ein Hallunk. Ottermann muß es freilich wiſſen. Ein Bankdirektor,
ſei er auch nur Strohmann, kennt ſich auf Hallunken aus.

e 2 2

Mein theurer Freund hatte Recht behalten. Was ich in
Calumnien ſah und hörte, war völlig dazu angethan, mich von der
Richtigkeit ſeiner Anſchauungen zu überzeugen.Die Einwohner dieſes ßioſen Ländchens ſind die Opfer ihrer

eigenen Dummheit. Sie glauben ſich berufen, die Welt zu beſſern,
Unrecht aufzudecken, und halten es für ihre Pflicht, unter Einſetzung
der eigenen Perſon den ſchweren Kampf aufzunehmen. Sie verſchwen-
den eine enorme Arbeitskraft daran, Material herbeizuſchaffen und
Dinge zu beweiſen, von deren Zuſammenhang und Gang ſtie ſo
wenig verſtehen, wie die meiſten hohen Juſtizbeamten vom internen
Börſenſchwindel. Sie ſtürzen ſich mit Vorliebe auf Männer, bei
denen als gewiß anzunehmen iſt, daß ſie ehrlich und integer ſind,
ſchon weil die allereinfachſte Klugheit ihnen Ehrlichkeit gebietet. Es
iſt ſehr ſchwer zu ſagen, welche von dieſen drei ausbündigen Calumnier-
Thorheiten die größere genannt werden darf.

Von Calumniens Gefilden ging bei uns lange die Sage, man
lebe dort herrlich und in Champagner Freuden, faſt wie im Thier-
gartenviertel vor dem ſchwarzen Jahre 1890; die Wege ſeien mit
Auſternſchalen gepflaſtert, und wer ſich nicht an Trüffeln und koſt-
baren Weibern Tag für Tag Magen und Herz verderbe, werde ex
patriirt. Jch habe das Gegentheil gefunden. Den Calumnier von
heute hindert ſeine phänomenale Dummheit, wie ein DepotTiger zu
leben. Er hat die Kunſt, Bürſtenabzüge zu präſentiren, nie gelernt.
Ja, er iſt verbohrt genug, nicht einmal das glorreiche Syſtem der
Preßbetheiligungen aufzunehmen und auszubauen.

Kleines Feuillekon.
Bret Harte, der berühmte amerikaniſche Novelliſt, hat einem

Berichterſtatter des NewHork Herald gegenüber Einiges über ſich
ſelbſt erzählt „Jch war eigentlich gar nicht zum Dichter und Schrift-

ſteller geboren. Zwar habe ich ſchon in meinem elften Lebensjahre
ein Gedicht geſchrieben, aber gerade dieſes Verbrechen ſollte ſcheinbar
meiner Schriftſtellerei ein jähes Ende bereiten. Jch erinnere mich
noch wie heute. Das Gedicht hieß „Herbſtlied“, und ohne es irgend
Jemand im Hauſe zu zeigen, ſandte ich es der Redaktion des New
York Sunday Atlas ein. Man kann ſich denken, in welcher Auf-
regung ich mich befand und wie ſchwer es mir wurde, dieſelbe vor
meinen Eltern zu verbergen. Der Sonntag kam und mit ihm
die Entſcheidung. Jch ſchlich mich zu dem Zeitungskiosk
hin, der dicht an unſerem Hauſe ſtand, und ging mit ge-
heucheltem Gleichmuth an demſelben vorüber. ie Zeitungen
baumelten da alle, jede durch einen Stein feſtgehalten, herab. Unter
ihnen auch der Sunday Atlas und wie wird mir, auf der erſten
Seite ſteht: „Herbſtlied“ und darunter in pegen entſetzlichen,
mächtigen Lettern ein Name mein Name! Nebenbei geſagt, waren
die Lettern gar nicht ſo groß, im Gegentheil, nur mir erſchienen ſie
ſo furchtbar, ſo rieſig, ſo entſetzlich. Ein Knoten ſchien mir die Kehle
zuzuſchnüren, als ich vom Verkäufer den Atlas verlangte. Wie ein
Dieb ſchlich ich mich mit dem Blatte nach Hauſe und las und las.
Dann ſchob ich die Zeitungen heimlich, ungeſehen dem Vater
zu. Er nimmt ſie zur Hand und das Unglück iſt
fertig, das Donnerwetter bricht los. Die Mama weint, der Vater
droht. Alſo auf ſolche Abwege gerathe ich, ein Thunichtgut, ein
Hungerleider wollte ich werden! Und mein Vater ging hin und
hölte ein dickes Buch mit Hogart'ſchen Zeichnungen herbei und zeigte
mir Hogarts unglücklichen Dichter“. Da ſaß er, ein Bild der Ver
zweiflung, des Elends, des Wahnſinns und das das wollte
ich werden Der Eindruck, den das alles, das Bild, die Verzweiflung
meiner Eltern auf mich machte,
und ich ſchwor nicht nur ihnen,
mehr eine Zeile zu ſchreiben! Jch habe den Schwur auch Anfangs
redlich gehalten. Ich wurde als Mann zuerſt Goldgräber in Cali-
fornien; da die Ausbeute nur gering war, nahm ich eine Stellung
als ſrweiſter an, die, da ich zugleich Poſtillon ſpielen mußte,
mit größter Lebensgefahr verbunden war. ein Vorgänger und
mein Nachfolger wurden ausgeraubt und erſchoſſen. Jch behielt die
Stelle nur ſechs Monate; dann wurde ich lieb es einige
Jahre, hatte das Leben dann ſatt und wurde Zeitungsherausgeber,
wobei ich mein eigener Mitarbeiter, Redakteur, Setzer, Korrektor und
Drucker war. Na und damit war der erſte Schritt zu dem gethan,
ar ich bin und was ich vernünftigerweiſe gleich hätte werden
ollen

war ein überwältigender
ſondern auch mir ſelber, nie

n den nächſken

ihm zu, Hazard zu ſpielen. Miedel hatte das noch nie

intereſſirte, mitgebracht.
wurden dabei dem L. über 50 000 abgenommen.

Apotheken große Quantitäten Morphium verſchafft

auf. das „Herzleiden des. armen Alfred“ zurückkam. Nun a

betrug. Als ſich Schierſtädt über den ungeheuren Satz aufhielt,
meinte Lichtner, er habe es, ſelbſt nicht gewu t, nun habe er ihn
aber gewonnen. Als Schierſtädt ſich darauf einen Augenblick ins
Rebenzimmer entfernte, ſah er im Spiegel, wie v. Mewinck zu
Lichtner mit dem Kopfe eine mißbilligende Bewegung machte

In einem anderen Falle ge a es, daß ein Lieutenant v. Miedel
ein Darlehen von 3000-—5000 Mark aufnehmen wollte und fich wegen
Beſchaffung deſſelben an einen gewiſſen Röſenberg wandte. Damals
war Lichtner mit Albert Seemann, einem Wucherer aſſoeiirt, der im
Hannoveraner Prozeſſe auch zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt
wurde. Roſenberg verſtändigte den Seemann davon, daß v. Miedel
ein Darlehn aufnehmen wolle und zur Empfangnahme auf den
5. Mai 1892 in ein Hotel in Karlsruhe beſtellt ſei. Es reiſten nun
Lichtner und Seemann nach Karlsruhe, und als der Lieutenant kam,
erhielt er zwar 1000 Mark als Darlehn, zugleich aber e e

gan, He
ch aber doch dazu bereden und verlor binnen Kurzem Mark.43 er nun fortreiſen wollte, lief ihm Roſenberg nach, brachte ihn

V es W W S in n w. ren mSchluſſe 18 000 Mark verloren hatte. worüber er dem SeenigiJe acceptiren mußte. Jn dieſem Falle wurde Lichtner dem
Miedel unter dem Namen Winkelmann vorgeſtellt. Der 51 Vor

jsbentung eines jungen,gang charakteriſirt ſich als eine gewiſſenloſe

unerfahrenen Menſchen. tWie bei ſolchen Gelegenheiten nach einem wohl überlegken
Plane operirt wurde, tritt bei der Ausbeutung eines gewiſſen L. klar
zu Tage. v. Meyrinck, Zedlitz, Lichtner und Semann hatten bei
einem mit L. im Frühjahre 1892 im Badeorte Oeynhauſen unter
nommenen Spiele, bei welchem L. 15000 verlor, bemerkt, daß L.
in Folge ſeiner Krankheit apathiſch ſei, dem Spiele nicht die nöthige
Aufmerkſamkeit zuwende und daher leicht zu betrügen ſei. Da L. ſehr
wohlhabend war, wurde beſchloſſen, ihn w auszuplündern.
Als ſich L. Ende Juli 1892 in BadenBaden aufhielt, kam das
ganze Konſortium dortſelbſt zuſammen. Zedlitz ſpeziell wurde durch
eine Karte hierzu eingeladen, in der es bezeichnender Weiſe hieß, es
ſei die höchſte Zeit für den Blattſchuß auf L. Um ſeine Aufmerk-
ſamkeit beim Spiele abzulenken, wurde ein Mädchen, für daß er ſich

Am 238. Juli fand das Spiel ſtatt und
a.

Aus all' dem Vorhergeſagten erhellt, daß Arnold Herbert Lichtner
ein ſehr gefährlicher- Betrüger iſt, welcher den Leichtſinn anderer
Perſonen in höchſt raffinirteſter Weiſe zu wecken, zu ſteigern und

gründlich auszünutzen weiß und welcher hoffnungsvolle, emg Leute
in gewiſſenloſer Weiſe ſchwer geſchädigt, die Exiſtenz einzeln er der

ſelben ſogar völlig ruinirt- hat.Wie unſere ſer ſich erinnern werden ſind die vorſtehend auf

eführten Thatſachen zumeiſt ſchon durch den Hannoverſchen Prozeßbekannt geworden, wir müſſen ſie hier aber wiederholen, da ſie die

Grundlage der zur Verhandlung kommenden bilden.

Vom Antwerpener Giftmordprozeß.
o Antwerpen, 24. April.

(Von unſerem Korrefpondenten.)
Die Unterſuchung in dem großen Giftmiſcherprozeß Joniaux

macht raſche Fortſchritte und hat bereits bis jetzt die chuld der
Madame Joniaux, dieſer teufliſchen Giftmiſcherin und Weltdame faſt

unwiderleglich feſtgeſtellt. tie Sie bereits wiſſen werden, wurden in allen drei Leichen ſtarke
Doſen z konſtatirt, während andererſeits nachgewieſen werden
konnte, daß Madame Joniaux ſich jedes Mal unmittelbar vor dem
Tode einer der drei ſo geheimnißvoll h en ſich in

hatte.
Sodann wurde in jedem einzelnen Falle konſtatirt, daß die von

Madame Joniaux oder auch den Aerzten, welche den Todtenſchein
r ten angegebenen Todesurſachen gar nicht vorhanden ſein
onnten. Der Kürze halber nur ein Beiſpiel sBei dem im Hauſe der Eheleute Joniaux plötzlich verſtorbenen

Bruder der Madame Joniaux, Alfred Abläy, wurde als Todes
urſache ein Herzſchlag in Folge eines langjährigen Herzfehlers ange

geben insbeſondere war es Madame Joniaux ſelbſt, welche r
r. i

dieſes Herzleiden als eine pure Erfindung der Madame Joniaux zu
betrachten, denn nicht weniger als neun Aerzte haben im auftrag er
Verſicherungsgeſellſchaft Greſham Alfred Ablay kurz vor ſeinem Tode
aufs Genaueſte unterſucht und denſelben als abſolut geſünd und
ohne die geringſten organiſchen Fehler befunden. Die Unterſuch-
ungen der neun Aerzte fanden vollſtändig unabhängig von einander
ſtatt, und zwar in Antwerpen, Paris und London. Die Compagnie
d'assurance génrale, wo Alfred Ablay ſich verſichern laſſen wollte,
ließ dieſen ebenfalls von vier Aerzten unterſuchen, welche zu dem
gleichen Reſultat wie die andern Aerzte von der Greſham Com-
pagnie gelangten, und zwar ebenfalls nur ſechs Wochen vor dem

Tode Alfred Ablays. tMadame Joniaux, welche den Boden unter ihren Füßen ver
verſchwinden fühlt, will jetzt dem Unterſuchungsrichter glauben machen,
Alfred Ablay habe wegen ſeiner pekuniären Schwierigkeiten einen
Selbſtmord begangen, wie er auch früher ſchon derartige Abſichten

hat. Nun aber hätte Alfred Ablay, ſelbſt wenn er früher
Selbſtmord Abſichten geäußert hätte um die Zeit ſeines plötzlichen
Todes gar keinen Grund mehr, ſich wegen Geldſchwierigkeiten ums
Leben zu bringen; denn gerade zu jener Zeit waren durch die Ver

ſicherungskombinationen und ſonſtigen Jnterventionen der Verwandten
Ablay's die ewigen Geldverlegenheiten des jungen Mannes aus der
Welt geſchafft worden. Mit Freude theilte dies Alfred Ablay wenige
Tage vor ſeinem Tode ſeiner Verlobten mit.

Eine neue hochwichtige Enthüllung in dieſer Verbrechergeſchichte
machte geſtern ein Se Fiſher gegenüber dem Unterſuchungs-
richter Hayſit. Die Schweſter dieſes Fräulein Fiſher war mit dem
damals ſoeben Wittwer gewordenen Mr. Henri Joniaux verlobt.
Unterdeſſen lernte Henri Joniaux die damalige Wittwe Faber, ſeine
ſpätere Frau und jetzt der Giftmiſcherei angeklagte Madame Joniaux
kennen. Während eines Soupers Joniaux's in Geſellſchaft der beiden
Damen wurde die Frl. Fiſher plötzlich unwohl und ſtarb noch in
derſelben Nacht. Sollte die Unterſuchung auch dieſe Anklage be-
ſtätigen, dann wäre dies das vierte Opfer dieſes verbrecheriſchen
Weibes aus der vornehmen Antwerpener Geſellſchaft.

Ausland.
England. Der Anarchiſt „Carnot“ wurde geſtern ge

meinſam mit Polti vor den eführt. Der
öffentliche Ankläger wies aus den Papieren Poltis nach, daß
er durchaus nicht nur ein unſchuldiges Jnſtrument „Carnots“geweſen ſei. Ein in Poltis Dagebuch verzeichnetes ſogenanntes

olentarezept enthielt Angaben für die Anfertigung eines
äußerſt wirkſamen Exploſivſtoffes. Aus dem Tagebuch gehtferner hervor, daß Poltt ein Attentat für den 16. Mai be
abſichtigte, welcher, wie er ſagt, ſein unvermeidlicher Unglücks
tag ſei. Die weiteren Verhandlungen erſtreckten ſich auf den
Ankauf der in Poltis Händen gefündenen Bombe, wobei der
Herſteller naiv lehnt u er gewußt, daß der von ihm ge
gefertigte Gegenſtand eine Bombe ungeſetzliche Zwecke ge
weſen ſei. ie d gegen beide Verbrecher wurde dahin
formulirt, daß ſie Exploſivſtoffe für den Gebrauch in England
und im Ausland in ihrem Beſitz hatten. Es müſſe abſolut
bekannt werden, fügte der öffentliche Ankläger hinzu, daß es
ungeſetzlich iſt, Exploſivſtoffe in England für das Ausland zu
ertigen. Da das t r r beider Angeklagter als

erſchwörung aufgefaßt wird, ſo dürfte die Strafe ſehr
ſchwer ausfallen.

Jtalien. Jn parlamentariſchen Kreiſen iſt man der
Meinung, daß, nachdem die Debatten über die Finanzreform
bis zum 15. Mai ausgeſetzt worden ſind, die Regierung
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geſchlagenen Tagesordnung ausgeſprochen haben.Rußland. Die Befriebigung über die Ver
lobung des Zarewitſch iſt allgemein. Die Braut
trifft demnächſt in Petersburg ein, von wo ſie ſich nach Mos
kau begiebt zur Großfürſtin Eliſabeth, um dort ihren Ueber
tritt zur orthodoxen Kirche vorzubereiten. Die Vermählung er
folgt erſt im Herbſt. b Prinz Heinrich von Preußen dazu
erſcheinen wird, iſt noch unbeſtimmt, eher wird erwartet, daß
Kaiſer Wilhelm vt ſein dürfte.

Die ruſſiſchen Fabrikinſpektoren haben
mitunter noch mit eigenthümlichen Verhältniſſen zu rechnen.
Unlängſt brachte das Finanzminiſterium in Erfahrung, daß aufx R kauer cderſagbrit T. mit ca. 800 Arbeitern
körperliche Züchti ün gen vorkommen. Jm Februar
erſchien beim Moskauer Fabriksinſpektor der Arbeiter Nikolai
Kusnezow aus der Fabrik und erzählte, er ſei am 13. Januar
auf e des Beſitzers mit 20 Ruthenhieben und ſein Kamerad,
der Arbeiter Jwan Jwanow, ſoeben erſt gleichfalls mit Ruthen
hieben beſtraft worden. Der Fabriksinſpektor entſandte ſo
ſeinen Gehilfen auf die Fabrik. Es ſtellte ſich heraus, daß
m recht berichtet hatte.

Frankreich. Dem „Temps“ wird aus Liverpool ge
meldet: Einer Privatnachricht zufolge ſoll die Karawanenſtraße
zwiſchen Leopoldville und Chinkakaſſa von den Eingeborenen
geſperrt und der belgiſche Lieutenant Romelli getödtet worden
ſein. Eine Expedition von 25 Weißen und 200 Eingeborenen
iſt ausgeſandt worden, um ſich womöglich Romelli zu nähern.
Die Expedition iſt noch nicht zurückgekehrt und man befürchtet,
daß ſie überfallen und niedergemacht worden ſei.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer Hrigir alKorreſpondenzen iſt üur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.

S Nanmburg a. S., 25. April. (Eine ſonderbare Auf
fafſung von Ordensverleihungen) ſcheint das amtliche
Naumb. Kreisblättchen zu haben. Daſſelbe ſchreibt nämlich Von
dem ausgiebigen Ordensregen, der bei der s in Koburg
niedergegangen iſt, hat der Oberſt des 1. Garde-Dragoner Regiments
v. d. Kneſebeck den dickſten Tropfen aufgefangen: er hat von der
Königin Viktoria das Großkreuz des BathOrdens erhalten. Die
preußiſchen, ſächſiſchen, heſſiſchen und ſonſtigen Sterne, die in hellen
Haufen die Reſidenz durchſchwirrten, haben ſich überhaupt mit Vor-
liebe an die Bruſt von Offizieren geheftet. Das Offizierkorps des
95. Regiments ſieht aus, als ob es eben aus einem ſchweren Feldzug
zurückgekehrt wäre.“

Naumburg, 25. April. (Der-kleine Kreis Naum-
burg) hat, wie die M. Z. mittheilt, abermals ein Darlehen von
300 000 e aufgenommen zum Zwecke von Chauſſee und Brücken
bauten. Für das jetzge Rechnungsjahr ſind in dieſem Kreiſe die
Kreisſteuern erhöht worden, und zwar auf 24 pCt. Zuſchlag zur
Staatseinkommenſteuer und zu der 2. 40 4 und 4 betragenden
Gemeindeſteuer, ſo wie auf 18 pCt. Zuſchlag zur Gebändeſteuer,
18 pCt. Zuſchlag zur Grundſteuer und 12 pCt. Zuſchlag zur Ge
werbeſteuer.

Berga, 24. April. (Kirchenbau.) Da ünſere 1711 ge
bauke Kirche baufällig iſt, wird dieſelbe ſammtk dem Thurm demnächſt
abgeriſſen und durch einen Neubau erſetzt werden. Da die Kirche
ein Kapitalvermögen von 187 000 c. beſitzt und einen faſt auf
2000 c ſich belaufenden Pachtertrag aus den ihr gehörigen Ländereien
erzielt, wird der Neubau des Gotteshauſes erfolgen können, ohne daß
d de zur Aufbringung der Koſten herangezogen zu werden

raucht tTorgau, 24. April. (Ueberſchwemmung.) Nachdem
die Elbe bereits am Sonntag Wuchs zeigte, iſt ſie heute aus ihren
Ufern getreten und hat die niedrig Wieſen theilweiſe von

hNeuem überſchwemmt, ohne doch den höher liegenden Stellen das
erſehnte Naß Werhrrn deſſen ſie gerade ſo ſehr bedürfen. Nach
eingelaufenen Depeſchen aus dem Quellgebiet der Elbe und ihrer
oberen Zuflüſſe iſt dort die Macht des Winters nun ging W

al.brochen und die Gebirge ſenden ihre letzten Schneewäſſer zu
Seit dem letzten Vorſtoß des Winters Ende März lagerten eben noch
ziemlich beträchtliche Schneemaſſen, die nun unter dem Einfluß der
letzten, ausnahmsweiſe warmen Wochen zum Schmelzen gekommen
ſind. Das Waſſer erſcheint vollſtändig ziegelroth, ein Anblick, wie
ihn ünſere Elbe noch nie geboten hat. Dieſe Erſcheinung iſt darauf
zurückzuführen, daß unter der Schneedecke der Fels im Verlaufe des
Winters ziemlich verwittert iſt und die Krume nun mit den Waſſer
maſſen ins Thal geſchwemmt wird. (Torg. Krsbl.)

Weißenfels, 25. April. (Der Jubiläumsſchrift
zum 100jährigen Beſtehen des hieſigen Seminars)
ſeien, um den Leſern ein Bild von der Entwickelung der Anſtalt zu
geben, folgende Einzelheiten entnommen: Die Anſtalt hat während
ihres 100 jährigen Beſtehens 2016 Volksſchullehrer ausgebildet. Unter
den zur Zeit auf dem Seminar befindlichen 96 Zöglingen ſind allein
20 von hier gebürtig. Von denſelben haben 94 ihre Vorbereitung
auf der hieſigen Präparande und 2 auswärts gefunden. Bevor
ſelbigen in die Vorbereitungsanſtalt traten, gehörten 55 Stadt, 31
Landſchulen, 7 Gymnaſien, 2 Realſchulen und 1 einer Mittelſchule
an. Seit dem 1. April v. J. iſt mit Erfolg die volle Beköſtigung
der Zöglinge eingeführt. Jntereſſant iſt es auch, zu erfahren, wie
hoch ſich die Koſten der Unterhaltung für das Seminar zu verſchiedenen
Zeitpunkten bezifferten. Bei Eröffnung der Anſtalt, im Jahre 1794,
waren im Haushaltsplan 764 Thlr. für dieſelbe eingeſtellt beim
Uebergang des Jnſtituts in die preußiſche Verwaltung im Jahre 1815
betrug der Aufwand Seitens des Staates 1266 Thlr. 6 Gr. Heute
weiſt der Haushaltsplan 1894/95 eine Ausgabe von 44038,94 auf.
Die ſeit vielen Jahren ventilirte Frage des Neubaus eines Seminars
ſteht nach den Angaben gegenwärtig ſo, daß der Staat ſich jetzt zur
Abtretung einer Hälfte des Areals an die Stadt geneigt zeigt, wenn
dieſe ihn entſprechend entſchädigt. Die Baufrage iſt eine brennende
geworden dadurch, daß das Projekt einer Durchquerung des Seminar-
Grundſtücks durch eine breite Verkehrsſtraße ſich mit ihr verbunden
hat. Die Lehrerbibliothek der Anſtalt zählt zur Zeit 2331 Werke,
die der Seminariſten 767 Werke, die der Schüler 339 Bände und
die für Muſik 2088 Nummern in rund 4000 Bänden. Aus der
Bücher Sammlung konnten SchulZeitungen, welche zum Theil noch
auz dem vorigen Jahrhundert ſtammen, der Weltausſtellung zu

zur h hen werden. Von dem 2 ha 61 a 72 qm
umfaſſenden Grundſtück ſind rund 30 a bebaut.

Magdeburg, 25. April. (Petition.) Die Aelteſten der
Magdeburger Kaufmannſchaft haben an das Abgeordnetenhaus eine
Petition gerichtet, in der ſie die Genehmigung des vorliegenden
Dortmünd-Rheinkanalprojekts und die Faſſung einer Reſo
i zu Gunſten des Mittelland- Kanals dringend befür-

orten.
Stendal, 25. April. (Eine Wanderverſammlung

des Verbandes der Geflügelzüchtervereine) in der
rovinz Sachſen und den umliegenden Staaten ſoll dem „Altm.

zufolge in Verbindung mit der in den Pfingſttagen in HartjesF Dwark ierſelbſt ſtattfindenden 2. Verbandsausſtellung abgehalten

den.
Gr. Ottersleben, 25. April. (Das ſeltene Feſt der

diamantenen Hochzeit) feierten die Altſitzer Grubeſchen Ehe
leute hierſelbſt.

A. Ans dem Kreiſe Laugenſalza, 24. April. (Saatenſtand.)
Die Winterſaaten, wel zage durch den Winter ge
men ſind, zeigen auf den beſſern Böden auch jetzt noch einen
heils recht guten, theils befriedigenden Stand. An den

Ber bangen macht ſich aber eine verdächtige gelbe Färbung de
merkbar ünd iſt namentlich der Roggen infolge des gänzlichen Regen

inden werde, beſonders, da die früheren Kabinetchefs
ſich. in den letzten Debatten im Sinne der von Crispi vor

mangels weſentlich zurückgeblieben. Der Johannisroggen, weicher
hier zur Bekämpfung dex Futternoth zum erſtenmale angebaut wurde,
ſcheint ſich unter unſern ſchweren Bodenverhältniſſen nicht zu be
währen; theils wurde derſelbe ſchon umgepflügt, theils wird man noch
dazu ſchreiten müſſen. Man wartet nur erſt auf Regen, um des
Ausgangs der Neubeſtellung gewiß zu ſein. Die Früh gg hrs
beſtellung iſt als beendet anzuſehen. Auf den beſſern Böden iſt
Gerſte und Hafer, ſoweit frühzeitig beſtellt wurde, recht gut aufgegangen, jedoch iſt der ſo gefürchtete Windhafer in koloſſalen Mengen

vorhanden, man vielfach zu einer Neubeſtellung ſchreiten würde,
wenn man die Gewißheit hätte, daß entſprechende Niederſchläge für
den Aufgang ſorgen würden. Auch Hederich zeigte ſich an manchen
Stellen maſſenhaft. An den ſteinigen Bergabhängen iſt der Auf-
33 der Sommerhalmfrüchte ein ſehr lückenhafter und es iſt zu be
ürchten, daß, wenn nicht bald ergicvige Niederſchläge eintreten, eine

weite Mißernte uns bevorſteht. Der Aufgang der Rüben iſt ſehr
weifelhaft. Die Futtergewächſe zeigen meiſt, infolge der vorjährigen
ürre, einen lückenhaften Stand; die Nachſaaten gehen nicht auf.

Die Schafe bleiben ſchon jetzt des Nachts in den Hürden. Die Bäume
ſtehen in vollem Blüthenſchmucke.

Schmalkalden, 25. April. (Spa n r In unſerem
Kreiſe beſtehen zur Zeit drei öffentliche Sparkaſſen, bei
denen die Spareinlagen im vergangenen 691 747,08 Mk. be
trugen und P Schmalkalden 552 137,05 Mk., Steinbach-Hallenberg
91837,43 Mk. und Kleinſchmalkalden 47 772,60 Mk. Raiff-
eiſen'ſche Darlehnskaſſen befinden ſich jetzt zehn im Kreiſe,
mit derjenigen in Barchfeld iſt zugleich eine Dreſch und Waage-
Genoſſenſchaft verbunden. Vorſchußvereine nach Schultze
Delitzſch'ſchem Syſtem ſind zwei im Kreiſe vertreten und zwar in

chmalkalden- und Brotterode. Dem Bedürfniſſe im
Sparen oder Geldleihen iſt ſomit hinlänglich Rechnung r S
Der diesjährige Verbandstag der thüringiſchen Vorſchuß-
vereine findet am 20. und 21. Juni in Salzun gen ſtatt.
Unterſtützt durch die traurigen Verhältniſſe des Vorſchußvereins in
Weimar dürften die Gegner der unbeſchränkten Haftpflicht ihrer An
ſicht diesmal genügend Ausdruck geben. Der Genoſſenſchafts-Anwalt
Schenk wird dem Aprude a perſönlich beiwohnen.

Grund, 25. April. (An der Ausſchachtung derRieſen- und Gletſchertöpfe) in unmittelbarer Nähe des
Jberger Ausſichtsthurmes iſt im Frühjahre fleißig gearbeitet worden
und es iſt unzweifelhaft feſtgeſtellt, daß die Südweſtſeite des Plateaus
vom Jberge mit einem weitverzweigten Syſtem ſolcher Rieſentöpfe
bedeckt iſt. Einer dieſer Töpfe iſt durch eine bequeme Treppe zu

gemacht. Die Beſichtigung der ganzen Unterſuchungsarbeiten
iſt gen welcher für Naturerſcheinungen ein Auge hat, ſehr zu
empfehlen.

Vernburg, 25. April. (Die Sparkaſſe des Kreiſes
Bernburg) hat im Jahre 1893 wiederum eine Vermehrung ihres
Geſchäftsumfangs zu verzeichnen gehabt. Die Spareinlagen hatten
ſich nämlich Ende 1893 gegen das Vorjahr um annähernd 400 000
Mark vermehrt und S rund 13 Millionen und 300 000
die ſich auf rund 26 000 Bücher veriheilten. Der Gewinn betrug
146 000 wovon die Hälfte mit 10 oder 73 000 dem Reſerve
fonds, die andere Hälfte zu o (44 000 dem Kreiſe und zuo (29 000 der Stadt Bernburg zufallen. v

Braunuſchweig, 23. April. (Der Abbruch des „Goldeneèn
Stern s“) hat begonnen. Von dem impoſanten alten Prachtbau,
deſſen Giebel alle übrigen Häuſer der altehrwürdigen Stadt Heinrichs
des Löwen überragte, ſtehen nur noch die Ruinen der beiden unteren
maſſiven Geſchoſſe, die noch den Stürmen mehrerer Jahrhunderte
Trotz geboten haben würden. Auch der Wunſch, das prächtige Stein
portal erhalten und vielleicht an ein anderes mittelalterliches Gebäude
verſetzt zu ſehen, ſcheint ſich nicht zu erfüllen. Der Umſtand, daß
binnen Kurzem eine große Zahl alter Hauſer dem Abbruch anheim-
gefallen iſt, vird auf die Wirkſamkeit des Vereins für die Erhaltung
der Kunſtdenkmäler in der Stadt Braunſchweig einen lähmenden Ein
fluß ausüben. Das Staatsminiſterium hat früher ſchon das Erſuchen
des Vereins um eine Subvention mit dem Hinweis abſchläglich be
ſchieden, daß es Sache der Stadt ſei, ſeine Wirkſamkeit zu unter
ſtützen, letztere hat aber zu dem Zwecke nur die geringe Summe von
jährlich 200 Mark bewilligt. Alle dieſe Ereigniffe- ſind gewiß auf

das Tiefſte zu beklagen.
Eſchershanſen, 25. April. (Bahn bau Dem Holzm.

Krsbl. zufolge hat die preußiſche Regierung auf den Bahnbau Vor
wohleEſchershauſenBodenwerderEmmerthal verzichtet und überläßt
die Strecke einer Privatgeſellſchaft. Die Intereſſenten der Bahn
werden nun energiſche Schritte unternehmen, damit der jetzt freige
gebene Bau durch eine Privatgeſellſchaft baldigſt ſtattfinden kann.

Blankenburg, 15. April. (Die Ausgrabungen auf
der Heimburg) werden in dieſem Jahre fortgeſetzt werden.
Namentlich auf der Weſtſeite der Oberburg ſind die Grundmauern
des Thores bis jetzt blosgelegt. Die Burganlage hat einen erheb
lichen Umfang gehabt und iſt die Heimburg, welche eine Zeit lang
auch Reichsfeſtung war, den Ausgrabungen zufolge eine ganz be
deutende mittelalterliche Burg geweſen.

Eingeſandt.
(Für die unker dieſer Rubrik ſtehenden Mittheilungen übernunmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keinerlet Verantwortung

Geehrte Redaktion
Jch leſe in Jhrem geſchätzten Blatte über eine Verſammlung,

welche behufs näherer Beſprechung der kürzlich aufgetauchten Frage
„eines Wiederaufbaues der Moritzburg“ zuſammenberufen war. Offen
geſtanden, ich und meine Freunde ſind ebenfalls für dieſen Gedanken
für die Jdee, welche einer energiſchen Discuſſion unbedingt werth iſt.
Die Verſammlung würde jedenfalls recht ſtark beſucht worden
ſein, wenn in der Einladung zu derſelben der Ort, ebenſo die Zeit
der Zuſammenkunft näher bezeichnet worden wäre. Das geſchieht
hoffentlich bei den nächſten Einladungen. Es iſt ſehr erfreulich, daß
auch die Hall. Ztg. demnächſt ihre eigene Stellung in dieſer An-
n a beabſichtige. Wer den Werth einer Verwirk-
ichung dieſes Proſektes für die kräftig vorwärts ſchreitende Stadt

Halle zu beurtheilen vermag, der verf das Dafür und Gegen
ßah ene mit Intereſſe wenn er einigermaßen die hieſigen Ver-

ältniſſe keunt und ſich entſinnt, wie lebhaft häufig alle Unternehmen,
welche der Stadt vorwärts halfen, in ihrer Entſtehung bekämpft wurden.

Der Wiederaufbau der Moritzburg müßte ohne vorherige
Frage, wozu die Burg ſpäter nach Fertigſtelli verwandt werden
ſoll reſp. kann von allen Intereſſenten zunächſt nur dahin befür
wortet werden, daß der Bau in ehemaliger Beſchaffen
heit wieder hergeſtellt wird.

Nicht etwa, um der Stadt eine Zierde zu verſchaffen (zur Zierde
wird die Burg ihr ohnehin gereichen). Der Grundgedanke iſt der
einer Stadt wie Halle eine weitere gonzmächtigeLebens-aderzuzuführen, die ſie im Juterefſſe gikerSlenern
zahlenden anſäſſigen Bürgerdringendnsöthi SVeorausſichtlich wird Halle noch nach wenigen ruhigen 8 n

in eine neue Phaſe eintreten und weiter mächtig emporſchießen und
da iſt es nöthig auch auf Dinge bedacht zu ſein, welche größeren
n nach L g. II ohartigen Eiabliſement

as nützen unſerer Sta e großartigen Etabliſſements,
Wiener Cafés, ein prächtiges Theater und die Anſtrengungen, welche
unſere großen lſrgarlen sge eſchäftsleute machen, indem letztere
in großartigen Geſchäftshäuſern das Gleiche wie die bedeutendſten
Städte der Provinz und re dieten wenn es der Stadt Halle
an dem nöthigen Fremdenver fehlt

Die wiederhergeſtellte Moritzburg wird einen ganz bedeuten-
den Zuzug von Fremden herbeiführen und dieſe wer
den ſich denn auch überzeugen können was Halle gegen früher jetzt
zu leiſten vermag.

Alſo hoffen wir, daß das Projekt in Fluß geräth und daß
unſerer Stadt nur ganz immenſe ile daraus erwachſen
apparet id stiam caeco. Hoch

ochachtungsvoll

(Wir bemerken hierzu fürs Erſte nur daß die zu Anfang des
Schreibens erwähnte Verſammlung keine öffentliche ſondern eine

Sitzung ves Bürgervereins geweſen iſt, der bekanntlich ſtets im
Reſtaurant Mars la Tour ſeine Verſammlungen abhält. Auf die
weiteren einzugehen wird ſich demnächſt Gelegenheit

bieten. Die Red. heStaudeamts Nachrichten t 7n

vom 24., April 1894.
Aufgeboten: Der Kaufmann Wilhelm Kroppenſtädt, Große

Märkerſtraße 4 und Anna Kaiſer, Friedrichſtraße 29. Der Schuhmacher
Oswald Dietrich und Magdalene Groß, Graſeweg 12. Der Bier
fahrer Franz Bielig, Mittelwache 13 und Anna Jänicke, Thomaſius-ſtraße 47. Der Kandarbeiter Gottlieb Brendel und Wilhelmine

Fierſchle, Mansfelderſtraße 63. Der u Max Zwanzig und
Minna Weſer, Poſtſtraße 12. Dem Klempner Theodor Schurer,
Gr. Wallſtraße 11 und Marie Wipplinger, Leipzigerſtraße 45. Der
Steinmetz Hermann Schmidt und Metä genpuf Ankerſtraße 8.
Der Reſtaurateur Karl Schoke und Minna Reinboth, Geiſtſtraße 23.
Der Getreidehändler Balduin- e und Martha Seidemann,
Camburg. Der Dienſtknecht Ludwig Lier und Auguſte Hirſe, Brücken.
Der Barbier Karl Hädicke, Edderitz und Hentiette Gärtner, Frank-
leben. Der Domainenpächter Julius Wolter, Halle und Tony
Körner, Stößen. Der Maurer Richard Hemke, Halle und Pauline
Karl, Merſeburg. Der Schmied Eduard Zacher, Halle und Alma
Damm, Etzdorf.

Geboren: Dem Gaſtwirth Wilhelm Bäthge, Gottesackerſtr. 6,
eine Tochter, Marie Eliſabeth Dorothee Gertrud. Dem Cigarren
fabrikant Friedrich Salzer, Gr. Märkerſtraße 20, eine Tochter, Anna
Bertha Gertrud. Dem Bahnarbeiter Otto Pockel, Lindenſtraße 76,
ein Sohn, Hermann Franz. Dem Kaufmann Otto Jerichow Alter
Markt 22, eine Tochter, Pauline Anna Marie. Dem Poſthilfsboten
Ernſt Günther, Thorſtraße 37, ein Sohn, Otto Ernſt. Dem Fleiſcher
Julius Hillert, Spitze 28, eine Tochter, Martha Anna. Dem Tele
h W Albert Zappe, Dryanderſtraße 34, eine Tochter,
Magdalenag Gertrud Jda. Dem Hilfsbremſer Kärl Huhn, Frieſen
ſtraße 18, eine Tochter, Martha Louiſe. 1 unehel. Tochter.

Geſtorben: Der Kaufmann Hermann Schneider, 18 Jahre,
Berlinerſtraße 32. Der Privatmann Hermann Beeck, 70 Jahre,
Merſeburgerſtraße 165. t 2

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verankwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertelk, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Panl Näché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9-12. Vormittags

Verfälſchte chwarze Seide. Man verbrenne
ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die
etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Echte rein gefärbte
Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig
Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. Verfälſchte Seide (die
leicht ſpeckig wird und bricht), brennt langſam fort, namentlich
glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff er
ſchwert) und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegen-
ſatz zur echten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt
man die Aſche der echten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten
nicht. Die Seidenfabrik G. Menneberg (k. k. Hoflief.), Zürich
verſendet gern Muſter von ihren echten Seidenſtoffen an Jedermann
und liefert einzeine Roben und ganze Stücke porto und zollfrei

ins Haus. (12353ein, mild, neutral und ſettreieh ſoll die Seife ſein,
die man zur Toilette für ſich oder ſeine Kinder verwendet.
Kaufe man daher nichts Anderes als Doering's Seife mit
der Eule! Seit ihrein Beſtehen bis auf die Gegenwart hat
ſie ſich ununterbrochen bewährt als die beſte Toiletteſeife der

Welt und der von Jahr zu Jahr ſich ſteigernde Eonſum documentirt
am beſten den Werth, die Güte und die Wirkung dieſer vortrefflichen

Seife. Käuflich überall d 40 Pfg. (12350
Das Gute bricht ſich immer Bahn. Als vor einiger Zeit

die Bolero Fleiſch Extrakte in den Handel gebracht wurden glaubte
man allgemein daß es dieſem Präparat gehen würde, wie vefſchie
denen neueren Fabrikaten, die ebenſo ſchnell verſchwanden, als ſie
aufgetaucht waren. Man hat ſich hierin jedoch gründlich getäuſcht,
denn nicht nur Bolero's Fleiſch-Extrakt ſondern neuerdings auch
FleiſchPepton hat ſich ſehr ſchnell namentlich bei den Hausfrauen
eingeführt und iſt der beliebteſte Artikel für die Küche geworden.
Das flüſſige Fleiſch-Extrakt zeichnet ſich aus durch ſeinen reinen,
pikanten Geſchmack und zieht es Jeder, der es probirt, den anderen
Marken vor. Ebenſo macht das feſte Fleiſch Extrakt durch ſeine
Güte und Schmackhaftigkeit den bekannten Marken große Concurrenz.
Bolero's Fleiſch Pepton wird bei fortgeſetztem Gebrauch dem Kon

ſumenten nicht überdrüſſig, auch konimt ihm an Rährwerth kaum ein
anderes Pepton des Handels gleich.

Vom nächſten Sonntag, den 29. April ab, wird anſtatt des
Abendgottesdienſtes in unſerer Kirche ein Frühgottesdienſt die
Sommermonate hindurch abgehalten worauf die Gemeindeglieder
hierdurch hingewieſen werden.

Der Gemeindekircheurath zu V. L. Frauen

Zur r der Koſten der Johauniskirche habe ich weiter
empfangen: 37 Mk. 55 Fig von Konfirmanden der Marienkirche,
20 Mk. von N. N., 20 Mk. aus der Kollekte von St. Marien,
6 Mk. von Fr. F. cMit herzlichem Danke verbinde ich die Bitte, nicht zu ermüden,
damit die Schulden bald ganz getilgt werden können.

D. Förster.

Familien Nachricht.

Die Beepdigur des
e rru Direktor Beeck

findet Donmerstag, den 26. d. Mts., 12 Uhr vom Trauerdanse

aus nach dem Stadtgottesacker statt. (12383
Die Loge „Zou den 3 Degen“.

Sommer-
Waschkhkleiderstoffe

[(12393empfiehlt

im grossen Sortimenten

t. C. Wedldy-Pönieke.
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Strosser Gelegenheitskauf
Pinen Posten schwarzer Damen- und

haben wir bedeutend unter Herstellungspreis erworben; um recht sehnell zu

Einen Posten Damen- u. Herren-Handschuhe
räumen, verkaufen wir selbige zu

Kinder-Strümpfe, Doebel Meisel, 1

Halle T Se [12392
T Gr. Ulrichstrasse 49.

Dehte
Skraußfrdern

in

crème, weiß und ſchwar;z,

prima Waare,
von 1 Mk. 59 Fs bis 3 W

Ausverkauf

J. Schmuckler.

Hervorragende

Neuheiten
meiner

50 Pfg.
1 Mk.
3 Mk.

empfehle geneigter Beachtung.

Al bin Hentze,
Schmeerſtraße

24.

Abtheilung

Sonuenſchirne u. Regenſchirme

einpfiehlt in jed. Preislage,
ſowie Reparaturen jeder
Art, als Ueberziehen u. ſ. w.

Schirmfabrik Fritz
BRehrens r. teinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.

Zur Vorfeier des Geburtstages
Seiner Hoheit des Herzogs Friedrich von Anhalt

findetSonunabend, den 28. April, Abends 8 Uhr

im Saale der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ein [12375Feſt Commers mit Damen
(Anſprachen, Vorträgen, Geſängen, Concertmnſik 2e.)

e wozu wir ſämmtliche Anhaltiner von Halle und Umgegend mit ihren Ange-
örigen freundlichſt einladen.

Die Programme werden gratis ausgegeben bei Herrn Wülh. Neue,
Gr. Steinſtr. 80, Herrn Fritz Träger, Bauer's Reſtaurant, Rath
hausſtr. 3, Herrn Otto NickKel, Deſſauer Waldſchlößchen, Merſeburgerſtr. 9
und dienen zugleich als Einlaßkarten.

Die Anhaltiner- Vereinigung zu Halle a. S.
Der Vorstand

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten Lehter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehner
Bitterwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

O

72

7 253Eisschränke
in ſolider, vorzüglich bewährter
Conſtruction mit hohem Kühleffekt
f. Haushaltungen, Fleiſchereien,
Milch- und Butterhaudlungen,
Reſtaunrationen und Hotels e.
ſtets in großer Auswahl vorräthig
zu billigen Preiſen. [11444

S Halleſche MaſchinenbauAnſtalt

vorm. Vaass Littmann.

Eeht franz. Champagner
V. (è Dufaut (ie, Chateau de Pierry (Champagne),

Königl. Woflieſeranten,
in Original-Körben v. W u. PI. Fl. P.Royal sillery, doux 3.50 2,00.99 99 demi sece 1, F. 1,15, 3.50 2,00.Vin de Cabinet, demi see 4,50 2,50.General- Vertrieb

für Provinz und Königreich Sachsen, Anhalt, Braunsehweig,
Hannover, Thüringen, Hessen, Berlin, Provinz Brandenburg

und Schlesien: [12362rer Gebr. Zorn

fabelhaſt billigen Preisen-

Max Richter, Leipzig
Königlioh säoheischer Roflieferant Lufen, wornnte

best renommirte Handlung

roher und gerösteter Kaffees
hält sich dem geehrten Publikum empfohlen.

Meine nach dem neuen patentirten Verfahren
(Deutsches Reichs-Patent No. 49493 und 57210)

gerösteten Kaffees
zeichnen sich in ganz hervorragender Weise durch feines Aroma und
Kräftigen Wohlgeschmack aus, ich Kann dieselben daher mit vollem

Rechte sehr empfehlen.

Prompter Versandt nach Auswärts.

Schluß der Saiſon 30. Ayril.

Wintergarken-
Theater.

Nur noch bis zum 30. d. Mts.
das mit großem Beifall auf

genommene Programm:
Derbeſte Equilibriſt u. Jong-

leur der Gegenwart
Heury Taylor.

Die urkomiſche Pantomime
Fatalitäten in der Küche.

Das Modell Adonis.
Rionde und Rnunge,

Parodiſten.
Geſchwiſter Roger,

Duettiſtinnen.
Loniſa Fenor,

Koſtüm Soubrette.
Avello-Troupe,Produktion an den Ketten.

Alſonso-Troupe,
Pantomimiſten.

Großer Facherfolg d. urkomiſchhen

Messer Veldo
mit komiſchen Schlagern.

2 Aufang S Uhr.
Avis! Am Montag, den 30. April

Abſchieds Auftreten der geſammten
Specialitäten und gleichzeitig

Schluß der Saiſon.
Die Direktion

n

eAnswürtige Theater.
Magdeburg. Stadttheater. Donnerstag

(Benefiz für das Chor Perſonal):
Lumpaci Vagabundus Freitag
(3. Cyklus Vorſtellung): Siegfried.

Leipzig. Neues Theater. Donnerstag
1. Gaſtſpiel Fritz Schrödter-Wien):
er Troubadour; Freitag: Oberon.

Altes Theater. Donnerstag: Die
ſieben Schwaben Freitag: Heimath.

Deſſan. Hoftheater. Donnerstag:
Freitag Der Verſchwender.

Weimar. Hoftheater. Donnerstag:
Jungfer Juſtine; Freitag:

Raphthalin
in beſter Qualität als Mottenſchutz
für Pelz und ſonſtige Winterkleider

[12356empfiehlt
Georg Zeising.

Meine beiden geſchmackvollen villen
artigen Wohnhäuſer [11850

Blumenthalstrasse 5 6
ſtelle ich billig zum Verkauf.

I. Künzel, Maurermeiſter.

Artiſt. dir. Arth. Fraenkel.

zu billigen Preiſen fortgeſetzt.

Verlobungs- und

Trauringe,
maſſiv, 8 u. 14karät. Gold, à Paar von
8 Mark an bis 40 Mark. Alle gangb.
Größen ſtets g. ritte gratis.

R. Wittel,
Gold- u. Silberwaaren, Bio

waarenFabrik,
Liebenauerstrasse 165.

Jagd-Gewehr dCentr e lflinte mit 3 Paar

t chöflinte, incluſive
Etui 2c., ſehr fein ausgeſtattet, faſt neu,
habe ich im Auftrag preiswerth zu ver

kaufen. [12386C. MHübenthal,
Büchſenmacher, Leipzigerſtr. 86.

Camphor
in beſter Qualität als Schutz gegen
Motten billigſt. [12358

Georg Zeising.

Leberthram
(beſte Marke).

Adler ApotheKe, Geiſtſtraße 15
M. DunkKel.

Beleihungen
von Grundſtücken aller Art (auch mü
Jahresrenten) beſorge zuverläſſig und
prompt. Gefl. Off. unter W. P. 566
erbeten an Haaſenſtein u. Vogler, A.G.,

Halle a. S. [12180

ramnz Schröder
Gr. VlIxiehstr. 31,

empfiehlt ſein bedeutendes Lager in

echt russischen Turnschuhen la.
für Kinder von M. 2,00 au, für Herren M. 3.00.

Ferner Segeltuch-, Sport-, Strand- u. Tennisschuhe.

Werkstatt
nmaturgem. Fussbekleidungen m. Manss,

genau nach Form des Fußes, ſowie [12395
Reparaturen.

e e Marini'sohen Conouremasses
Sſind noch gediegene goldene Armbänder, Ringe, Brochen 2e. beſſere

GranatColliers und Armbänder auch noch Korallenſchmuck u. gold.
Trauringe vorhanden. Zu Hochzeits-Geſchenken noch große Auswahl: Al-
ſenide-Waaren, Wein- und Kaee-Services, Taſelaurſsätze,
Bowlen, Menagen, um ſchleunigſt zu räumen, unter FPreifen.

Reparaturen ſchnell und billig. Leipzigerſtr. I2. [1238

Gerichtlicher Ausverkauf.
Der Ausverkauf der zur J. MeinekKe'ſchen Konkursmaſſe von i ge

2380Ahörigen 2 beſtehend in
Damen- trohhüten, Trauerhüten, UIntblamen, seädenen
Bändern, Federn, Sammet, Capotten, Corsets, Rüschen,
Brautschleiern u. d. m.wird täglich Vormittags von 9--1I2 und Nachmittags von 3--6 Uhr

im Laden Gr. Ulrichſtr.

Bernh. Schrinielt,
Konkursverwalter.

Auktion.
Der zur W. I. Loeseh Co. ſchen Konkursmaſſe gehörige

Kohlenſchuppen
am Bahnhof Niemberg ſoll Freitag, den 27. ds. Mits., II Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver-

ſteigert werden. [12364Halle a. S., den 24. April 1894.

Franz Krug,Konkurs-Verwalter der W. H. Loesch Co. ſchen Konkursmaſſe.

Villenbanuſtellen
in reizender Lage am Bade Wittekind ſind von uns ſehr preis
werth zu verkaufen. Näheres in unſerem Bureau Gr. Verlin

Nr. I. [11371Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Th. Lehmann G. Wol, Baumeiſter.
Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 192 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Halleſche Straßenbahu.
In ver v ordentlichen Generalverſammlung der Halleſchen

Straßendahn-Aktien-Geſellſchaft, über deren Verlauf
wir bereits in Nr. 190 der „Hall. Ztg.“ kurz berichtet haben, nahm
ſelbſtverſtändlich das Hauptintereſſe der Verſammlung die Mittheilung
in Anſpruch, daß Vorſtand und Aufſichtsrath beſchloſſen haben, die
in der außerordentlichen Generalverſammlung vom 7. Oktober v. Js.
efaßten Beſchlüſſe wegen Einführung des elektriſchenVetriebes auf der Straßenbahn und Verſchmelzung

derbeidenhieſigenStraßenbahne nnichtzur Ausführung
bringen, weil die vom hieſigen Magiſtrat geſtellten Bedingungen

vollſtändig unannehmbare ſeien. Wiewohl den Mitgliedern der Ver
ſammlung aus den in den hieſigen Zeitungen erſchienenen Artikeln
reſp. aus der dem Geſchäftsbericht angefügten Denkſchrift der Verlauf
der Verhandlungen zwiſchen dem Magiſtrat und den Vertretern der
Straßenbahngeſellſchaft bereits bekannt war, ſo glaubte der Vorſitzende
des Aufſichtsrathes doch, nochmals die Gründe erörtern zu ſollen,
welche die Veranlaſſung zur Ablehnung der Magiſtrats Bedingungen
gegeben haben. Bei dem hervorragenden Jntereſſe, welches dieſe An
gelegenheit bei unſerer geſammten Bevölkerung mit Recht in Anſpruch
nimmt, glauben wir uns unſere Leſer zu Dank zu verpflichten, wenn
wir den Inhalt dieſer Ausführungen in einem möglichſt eingehenden
Referate im Folgenden wiederzugeben verſuchen. Der Herr Redner
führte nach einigen einleitenden Bemerkungen und der Verleſung des
letzten W gen in welchem die Bedingungen des
elben enthalten w. unter denen er die Fuſion beiderhie Straßen bahngeſellſchaften geſtatten will, etwa Nach

tehendes aus: Beſonders ſeien es drei Punkte der
agiſtratsbedingungen, welche ſo hart ſeien, daß

mit ihrer Annahme das neue Unternehmen von vornherein voll
ſtändig unrentabel und ausſichtslos geworden wäre, und welche deshalb
auf keinen Fall hätten acceptirt werden können nämlich 1) die Be
dingungen, unter denen ſich die Geſellſchaft zum Bau von 9 Kilo
meter neuer Linien verpflichten ſollte, 2) die Höhe bezw. der Berech
nungsmodus der an die Stadt zu leiſtenden Abgaben von den je-
weiligen BruttoEinnahmen, ſowie 3) die Termine, an welchen die
Stadt den Bau der letzten der ausbedungenen neuen Linien fordern
und das Vertragsverhältniß kündigen könne. Die ſonſtigen Diffe
renzen zwiſchen den Vorſchlägen der Geſellſchaft und den Forde-
rungen des Magiſtrats ſeien von unkergeordneter Bedeutung
und hätten ſich vielleicht ohne große Mühe noch el
laſſen. Der Herr Redner ging z auf die drei genannten Punkte
des Näheren ein und führte zunächſt zu Punkt 1 etwa Folgendes
an: Es ſei zwar das Verlangen des Magiſtrats, daß mit der fort
ſchreitenden Vergrößerung der Einwohnerzahl und Ausdehnung
e Stadt eine Erweiterung des Straßennetzes Hand in Hand
ehen ſolle, ſicherlich ein berechtigtes und es habe ſich daher der Auf
chtsrath der Geſellſchaft im Prinzip mit demſelben einverſtanden

erklärt, ja er habe ſogar ſeine Bereitwilligkeit ausgeſprochen, den Bau
einer weiteren, etwa 3 Kilometer langen Linie (nämlich der Strecke
Alter Markt --VBöllberg) ſogleich in die Wege zu leiten dagegen habe er es
nicht verantworten zu können geglaubt, auf die weiteren Bedingungen
des Magiſtrats, daß die Richtung und Führung der geſammten, be
kanntlich auf 9 Kilometer Länge beiderſeits fixirten Linien lediglich
dem Ermeſſen der Stadt vorbehalten bleiben ſolle, einzugehen. Denn
dadurch, daß die Stadt dann möglicherweiſe den Bau und Betrieb
ſolcher Linien vorſchreiben könnte, die zwar einzelnen Straßen und
Stadtgegenden zum Vortheil gereichten, an und für ſich aber un
rentabel ſeien, würden die Geſchäftserträgniſſe der Geſellſchaft auf
Jahre hinaus aufs Schwerſte geſchädigt werden. Dieſen doch gewiß
ne Gegengrund habe der Aufſichtsrath dem Magiſtrat. deutlich

egeben, zugleich aber die Differenz in der Weiſe zu be
erſuch gemacht, daß er den Vorſchlag gemacht habe,

ein für beide Parteien in ſeinem Urtheile bindendes Schiedsgericht
mit dem Kgl. Regierungs- Präſidenten in Merſeburg als Obmann ein-
zuſetzen, welches in jedem einzelnen Falle darüber entſcheiden ſolle,oh das Verlangen des Magiſrats zum Bau der ausbedungenen

9 Kilometer neuer Linien mit Rückſicht auf deren
Verkehrsverhältniſſe und die ans deren Betrieb zu
erwartenden Einnahmen ein berechtigtes ſei oder nicht. Dieſe Propoſition
ſowohl wie auch verſchiedene andere, dem Magiſtrat noch mehr ent
J ſeien jedoch von dem letzteren abgelehnt und mit
olgendem Gegenvorſchlage beantwortet worden „Für den Fall, daß

die Geſellſchaft gegen eine der vom Magiſtrat zu fordernden Linien
den Einwand der Unrentabilität machen ſollte, iſt dieſelbe berechtigt,
an Stelle der von der Stadtgemeinde verlangten Linie eine andere
von mindeſtens gleicher Länge vorzuſchlagen ſollte eine Einigung
über einen der beiden Vorſchläge nicht ſtattfinden, ſo hat ein Schieds
We darüber zu entſcheiden, welche von den beiden vorgeſchlagenen

inien als die rentablere zur Ausführung zu bringen iſt.“ Daß, ſo
führte der Redner aus, dieſes Verlangen des Magiſtrates durchaus
nicht acceptabel geweſen ſei, liege doch auf der Hand.
Denn da bei der gegenwärtigen großen Ausdehnung des Straßen-
bahnnetzes in unſerer Stadt außer etwa der Strecke Alter Markt-
Böllberg ſämmtliche verkehrsreiche Gegenden bereits mit Bahnen
verſehen ſeien, mit der Zuſtimmung zu dem Vorſchlage des Magiſtrats
aber die Geſellſchaft ſich auf jeden Fall zum Bau neuer Linien ver
pflichte, ſo beſage mit anderen Worten der Vorſchlag nichts weiter,
als daß ſich die Geſellſchaft verpflichten ſolle, mehr oder weniger un
rentable Linien zu bauen. Nun habe zwar der Magiſtrat ſich
erboten, daß die Stadtgemeinde ſozuſagen als Gegenleiſtung für
6 Kilometer aus ih ren Mitteln die Beſchaffung und Herſtellung der

e den

Geleisanlage und des VBahnkörpers, jedoch ausſchließlich
der Stromzuführungs Anlage, zu bewirken bereit ſei,

aber dieſe Leiſtung ſtehe doch in abſolut
keinem Verhältniß zu der der Geſellſchaft zufallenden; denn während
die Ausgaben der Stadt nur geringe ſein würden, würden der Ge-
ſellſchaft durch die Veſchaffung der Stromleitungen, die Vermehrung
der Motorwagen, die Verſtärkung der Kraftſtation c. ganz koloſſale
Koſten erwachſen. Eine Belaſtung mit ſo bedeutenden Kapitalien
aber der Geſellſchaft zuzumuthen, während nicht einmal auf die Ver
zinſung derſelben zu rechnen, ja bei der vorausſichtlich geringen Ren
tabilität der neuen Linien an eine Verzinſung der Baugelder kaum
z denken ſei, ſei doch nicht gerade billig und es habe ſich daher von
elbſt verſtanden, daß die Forderung des Magiſtrats abgelehnt werden

müſſe. Dagegen werde jeder Unparteiiſche zugeben müſſen, daß die
von der Straßenbahn Geſellſchaft dem Magiſtrat proponirten Vor
ſchläge in gerechter Weiſe die Intereſſen beider Parteien wahrten.

Den zweiten Differenzpunkt. gab das Verlangen des
Magiſtrats, daß „die Straßenbahngeſellſchaft außer dein von der
Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft bisher gezahlten Miethszinſe
von jährlich 11 000 A. eine Abgabe an die Stadt zahlen ſolle von
mindeſtens 3 der ipenig Brutto Einnahme aus dem Fahr
betriebe, und zwar ohne Rückſicht darauf, ob die Linien innerhalb
oder n der Stadt liegen“. Hierzu bemerkte der Redner,
daß es Jedem von vornherein klar ſein müſſe, daß dieſe Forderung,
wie ſie hier fixirt ſei, ganz unmöglich als berechtigt, geſchweige denn
als erfüllbar anerkannt werden könne. Man ſei gerade in dieſer
Frage dem Magiſtrate bis an die äußerſte Grenze der Nöglivte
entgegen gekommen, man habe ſich der Forderung der Abgabe
aus der Brutto Einnahme die an ſich ſchon ſehr ſchwer
erfüllbar ſei, ſchließlich gefügt und habe nur das Verlangen
Weſten daß nicht von der GeſammtBrutto Einnahme
die Abgaben zu zahlen ſeien, ſondern nur von den
e Ken Strecken, auf welchen 77 Mindeſten die Zinſen

Anlagekapitals und die Vetriebskoſten herausgewirthſchaftet
würden. Aber der Pagiſtrgt ſei auf dieſen Vorſchlag leider nicht
eingegangen, wiewohl derſelbe nach der Anſicht des Redners doch
ehe ein überaus gerechtfertigter ſei, da es keineswegs ausge

oſſen ſei, daß die vom Magiſtrat gewünſchte Abgabe von der ſe

von Abgaben auch aus dem

weiligen geſammten BruttoEinnahme zu einer ſchweren Schädigung
der Geſchäftserträgniſſe führen könnte, dann nämlich, wenn die Ge-
ſellſchaft zum Bau und Betrieb unrentabler, die Zinſen und Betriebs-
koſten nicht deckender Linien, die ja aber doch immerhin eine Brutto
Einnahme bringen, gezwungen würde. Denn in dieſem Falle würden,
wiewohl die Ausgaben der Geſellſchaft, auch im Verhältniß zu den
Cinnahmen, bedeutend höhere, wiewohl alſo das Geſchäftserträgniß
ein geringeres und die Dividende ebenfalls eine geringere würde, den
noch die Abgaben an die Stadt höhere werden. Ueberhaupt liege
ja die Unbilligkeit der Forderung von vornherein in dem Umſtande,
daß der Abgaben fordere von den Einnahmen der Geſellſchaft
ohne jede Berückſichtigung der Ausgabeu, die. dieſelbe hat. Ueberdies
ſei die Höhe der geforderten Abgabe mindeſtens 3 eine viel zu große
endlich aber könne man unmöglich darauf. eingehen, daß die Zahlung

rträgniß der außerhalb des Weich-
bildes von Halle liegenden Linien erfolge, denn von den letzteren
würden auch ſeitens der betreffenden Ortſchaften, durch die ſie führen,
mit demſelben Rechte Abgaben gefordert werden.

Der dritte Punkt, der das Scheitern der Verhandlungen
verſchuldet hat, iſt derjenige, daß ſich die Stadt das Recht vorbehält,
das Vertragsverhältniß an beſtimmten Terminen, und zwar am
1. Oktober der Jahre 1912, 1916, 1920 und 1924 aufzulöſen und
den geſammten Beſitz der Geſellſchaft käuflich erwerben zu dürfen.
Hierzu führte der Redner aus, daß man zwar im Prinzip mit dieſer
Forderung vollſtändig einverſtanden, auch bereit ſei, die obigenTermine anzuerkennen bis auf den erſien derfelben, welchen aber der

Magiſtrat leider nicht fallen laffen wolle. Der 1. Oktober 1912
ſei aber als einer der genannten Termine für die Geſellſchaft
aus folgenden Gründen nicht aceeptirbar: Dir Stadt wolle ſich einer
ſeits das Recht vorbehalten, den Bau neuer Linien bis zum Jahre
1912 zu fordern, andererſeits aber, in demſelben Jahre das Vertrags-
verhältniß aufzulöſen und den geſammten Geſellſchaftsbeſitz dergeſtalt
käuflich zu erwerben, daß ſie das Aktienkapital ſowie die noch vor
handenen Schuldverſchreibungen zum Nennwerth erwirbt und den Jn-
habern der Aktien eine jährliche Rente gewährt, welche den denſelben
bis zum Tage des Ankaufs durchſchnittlich verkheilten Dividenden
gleichkonmt. Wenn aber nun etwa kurz vor oder womöglich noch
in dem Jahre 1912 von der Geſellſchaft der Bau neuer Linien be
Un virkt und durch die damit verbundenen Ausgaben bezw. durch die
rentabilität, die erfahrungsgemäß bei allen neuen Strecken in der
erſten Zeit des Betriebes zu konſtatiren ſei, das Geſammterträgniß
und ſomit auch die Dividende eine bedeutend geringere
ſein würde als in den ſpäteren Jahren, ſo würde
alſo der Geſellſchaftsbeſiz unter ſeinem wirklichen Werthe
an die Stadt übergehen, den Aktienbeſitzern aber eine zu
niedrige Rente zufallen. Der früheſte Termin zur Löſung des
Kontraktes, den die Geſellſchaft concediren könne, ſei daher ein Zeit
punkt, welcher mindeſtens 5 Jahre Entfernung bedeute von dem Tage,
an welchem das Recht der Stadt zur Forderung des Baues neuer
Linien erlöſche.

Wenn, ſo ſchloß der Redner ſeine, allgemeine Zuſtimmung findenden
Ausführungen, man bedenke, daß der geſammte Geſellſchaftsbeſitz bei
Ablauf der Conceſſion koſtenlos und ſchuld und laſtenfrei an die
Stadt übergehe, daß Letztere das Recht haben ſolle, den Kontrakt
ſchon vor Ablauf der Konzeſſion zu kündigen und das ganze Beſitz
thum der Geſellſchaft unter civilen Bedingungen käuflich übernehmen
zu dürfen, wenn man bedenke, daß der Fahrpreis von einem Ende
der Stadt bis zum andern, d. h. für mehr als 7 Kilometer nur
auf 10 4 normirt ſei während in andern Städten die weiteſte für
10 4 zu fahrende Strecke nur 3 Kilometer lang ſei daß Halle
von faſt allen Poſe Städten des Deutſchen Reiches ſchon jetzt die
meiſten Straßenbahnlinien beſitze und daß man endlich für Alles
dies nur eine Verlängerung der Konzeſſion für die jetzige Straßen
bahn um 10 Jahre und ſonſt nichts weiter beanſvruche ſo könne
wohl Niemand beſtreiten, daß die Geſellſchaft dem Magiſtrat ſchon in
der allerweiteſten Weiſe entgegengekommen ſei und darüber hinaus
keine Konzeſſionen mehr machen könne.

Halleſche Lokalnachrichten vom 25. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Verein „Süd und Weſt“ des III. kommunalen
Wahlbezirks beſprach in ſeiner geſtern Abend im „Paradiesgarten“ ab-
gehaltenen Monatsverſammlung zunächſt die StraßenbahnAngelegen-heit in Folge der ihm vom III. PWanhanglen Wahlbezirksverein über-

ſandten bekannten Petition. Der mit anweſende Vorſitzende des
letztgenannten Vereins trat recht lebhaft für die in der Petition ent
wickelten Geſichtspunkte ein, die nicht nur im allgemeinen Intereſſe
gefaßt, ſondern auch beſonders dem Süden unſerer Stadt zu Gute
kommen würden. Man beabſichtige durch die Petition nicht etwa
einen Druck auf die ſtädtiſchen Behörden auszuüben, ſondern nur
kundzuthun, daß ein großer Theil der Bürgerſchaft ſich ſehr für die
Vereinigung beider Bahngeſellſchaften, durch welche dem Publikum
erſt die Annehmlichkeiten des ungehinderten Ueberſteigens von einer
Linie auf die andere ohne weſentliche W erſtehen, inter
eſſirt und es zu bedauern wäre, wenn durch das ſtrikte Feſthalten an
einigen etwas zu hoch geſchraubten Forderungen ſeitens des Magiſtratsdie de nicht zu Stande käme. Von der Straßenbahngeſellſchaft ſei

die längſt und mit Recht gewünſchte Linie: Alter Markt-- Moritzkirche
Glauchaerſtraße Böllbergerweg zur ſofortigen Ausführung vorge-

ſehen, ſobald der Vertrag zwiſchen ihr und dem Magiſtrat zuſtande
kommt. (Es ſei hierzu bemerkt, daß die fragliche Petition bereits
800 Unterſchriften erfahren hat, und zwar von Bürgern, die allen
Geſellſchaftskreiſen angehören und in den verſchiedenen Stadt-
theilen wohnen.) Von anderer Seite wurde hervorge-
hoben, daß der Magiſtrat ſchon den richtigen Weg finden werde,
wenn es gelte, der Einwohnerſchaft Annehmlichkeiten zu bieten.
Kurze Mittheilung wurde ſodann gemacht über das in jüngſter Zeit
verſchiedentlich aufgetauchte Projekt eines Wiederaufbaues der „Moritz
burg“, ferner über den Zugang zur Hafenbahnbrücke am Rauchfuß-
ſchen Grundſtück vom Böllbergerweg aus, ſowie über die von der
Zuckerraffinerie geplante Ueberbrückung der Saale vom Siederei-
grundſtück aus, zwecks Anſchluß an die Verbindungsbahn Sophien
hafen-Staatsbahnhof (für welches Projekt man ſich indeß nicht ſo
recht erwärmen konnte, des Hospitalgartens wegen, der dann
aufhöre, für die Hospitaliten eine Erholung zu ſein), ferner
über die Alters- und Jnvaliditätsverſicherung (mit dem
Beſchluß der Stadtverordneten in dieſer Sache erklärte ſich die
Verſammlung einverſtanden) und über die Regulirung der Gerber-
ſaale. Jn Betreff der Regulirung dieſer Saale gingen die Mein-
ungen auseinander, mehrere Redner konnten ſich von der theilweiſen
Ueberbrücküng nicht viel verſprechen, nach ihrer Meinung wäre es
richtiger geweſen, die Ueberwölbung bis r an die Zuckerſiederei
auszüführen auch befürchtete man verſchiedentlich, daß nach der
Ueberwölbung der Peſtgeruch der Abwäſſer aus dem großen an der
Moritzbrücke in die Gerberſaale einmündenden Kanal nach wie vor
beſtehen bleibe, wenn nicht Vorkehrungen durch Anlage einer
Reinigung ſang etroffen werden.

Der IV. kommunale Wahlbezirks- Verein er-
ledigte in ſeiner geſtern Abend im Gaſthaus „Stadt Magdeburg“
tattgehabten Verſammlung eine ganze Reihe kommunaler Fragen.m Borſtand an Schſt wurde in den telle des verſtorbenen Herrn
äckermeiſter Be e Herr Kaufmann Lindemann gewählt.

Dann wurde bei Beſprechung der der Veſte „Moritz
burg“ beſchloſſen, demnächſt eine Beſichtigung der letzteren vorzu
nehmen. Eine alte Klage, betreffend das wenig höfliche Betragen
der Führer der Straßen und Stadtbahnwagen dem fahrenden
Publikum gegenüber, wurde aufs Neue vorgebracht und ferner betont,
daß die betreffenden Führer auf der Fahrt bei Straßenübergängen
das rechtzeitige Läuten zwecks Warnung des entgegenkommenden
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Publikums nicht unterlaſſen möchten, damit Unfälle vermieden werden
auch würde ein langſameres Fahrtempo an ſolchen Uebergängen ſehr
zu empfehlen ſein. Damit Jrrthümer vermieden werden, empfiehlt
es ſich ferner, in den Wagen beider Bahnen einen Anſchlag anzu-
bringen, aus dem erſichtlich iſt, welchen Betrag Kinder von und bis
zu einem gewiſſen Alter zu zahlen haben. Die Staatsbahnen be-
fördern Kinder bis zum Alter von 4 Jahren frei; wenn man das
auch auf den Straßenbahnen nicht verlangen könne, fo wäre es doch
angezeigt, für Kinder, die man auf den Schooß, nehmen kann, ein
Fahrgeld nicht zu erheben. Gerügt wurde der ſchlechte Zuſtand
des Trottoirs und der Bordſchwellen in der Brunnengaſſe, am Ein
gang derſelben vom Brunnenplatz aus; ferner der ſchlechte Zuſtand
der Bauplanke vor der wüſten Stätte gegenüber dent Stadttbeater,
welcher Ort am Tage den Kindern zu allerlei Allotrig, des Nachts

rſonen als Verſammlungsort ohne polizeiliche
Genehmigung dient. Jn beiden Fällen ſoll die Polizeiverwaltung
um Abhülfe gebeten werden. Mit Befriedigung wurde davon Kenntniß
genommen, daß man z. B. dabei iſt, den öſtlichen Theil des Stadk-
gottesackers in einen öffentlichen Park umzuwandeln und daß dem-
nächſt die längſt erſehnte Erſchließung dieſes Friedhoftheiles erfolgen
wird. Dann wurde ferner gewünſcht, daß die in den ſtädtiſcher
Anlagen aufgeſtellten Ruhebänke eine Bezeichnung erhalten, damit
dieſelben nicht fortgeſetzt von Kindermädchen u. ſ. w. in Beſchlag
genommen werden. Die Bezeichnung „Bank für Kinder“ oder
„Bank für Erwachſene“ würde bald Wandel hierin ſchaffen. Eine
bezügliche Eingabe an den Magiſtrat würde wohl den gewünſchten
Erfolg haben. Zum Schluß wurde noch über Steuerverhältniſſe
geſprochen und dabei der Wunſch geäußert, man möge die Real-

nicht noch mehr erhöhen, ſondern bei dem jetzigen Stand
belaſſen.

Der Evangeliſche Arbeiter-Verein hielt am
Montag in ſeinem Vereinslokale eine gut beſuchte Verſammlung ab,
in welcher Herr Domprediger Lang über „Terſteegen“ ſprach,
welchen er als einen Mann ſchilderte, deſſen ganzes Wirken aus der
Religion hervorging. Terſteegen iſt bekanntlich der Verfaſſer manches
ſchönen Liedes, wie z. B.: „Ich bete an die Macht der Liebe“, die
er in ſeinem „Geiſtlichen Blumentäſtlein chriſtlicher Seelen“ ge
ſammelt hat. Jn den Rheinlanden iſt die Wirkung ſeiner ſegens-
reichen Thätigkeit noch heute zu ſpüren. Dem Vorktragenden wurde für
ſeine feſſelnden Ausführungen lebhafter Beifall geſpendet. Jm Uebrigen
wurden in der Verſammlung noch interne Angelegenheiten erledigt.
Die nächſte Sitzung findet am 7. Mai ſtatt.

Der deutſche Kellnerbund, Bez.Verein Halle, feierte
am 23. d. M. in der Kaiſer Wilhelmshalle ſein 15. Stiftungsfeſt.
Deputationen aus Leipzig, Gotha, Braunſchweig, Erfurt, Chemnitz,
Magdeburg und Naumburg waren mit ihren prächtigen Fahnen und
Bannern erſchienen. Desgl. hatte der Verein der Hotel und
Reſtaürant Angeſtellten ſowie der Halleſche Lohndienerverein von hier
Abordnungen entſendet,. Der Vorſitzende des Halleſchen Gaſtwirths
vereins, Herr Neſſe, feierte die guten Zwecke und Beſtrebungen
des deutſchen Kellnerbundes und wünſchten im Intereſſe des Gaſt
wirthsgewerbes demſelben ein weiteres fröhliches Gedeihen. Ein flott
geſpieltes Theaterſtück, Feſtprolog, Feſtzeitungen und Tiſchlieder
trugen weſentlich zur Erhöhung der allgemeinen Stimmung bei.
Von den Vereinsdamen wurde ein ſchönes Fahnenband, desgl. ein
das De und ein Lorbeerkranz geſtiftet. Ein ſolenner Ball beſchloß
das Feſt.

Aus Anlaß des V. Stiftungsfeſtes des Jugend-
Vereins der Domge meinde zu Halle veranſtaltet derſelbe
am Sonntag den 29. April er., Abends 8 Uhr im großen Saale der
Kaiſerſäle eine Feſtlichkeit, beſtehend in muſikaliſchen, Geſangs und
Theater Aufführungen, unter Mitwirkung des Domchors. Jn An-
betracht des ziemlich umfangreichen, mannigfaltigen Programms. ver
ſpricht der Abend ein ſehr genußreicher zu werden, der berechtigt iſt,
das Jntereſſe des Publikums im vollſten Maße in Anſpruch zu
nehmen. Freunden und Gönnern des Vereins wird der Zutritt gern
gewährt.

Neuregelung des Apothekenweſens? Wie die
offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ melden, dürfte die grundlegende Ten-denz des Entwurfes, die Beſeitigung der Real konzeſſion und deren
Erſatz durch die Perſon al konzeſſion, eine Aenderung nicht erfah
ren. Auch die bisher geltenden Beſtimmungen über die Hausapo-
theken würden entſprechend den allgemeinen Vorſchriften über das
Apothekenweſen Abänderungen erfahren. Es ſoll Beſtimmung dahin
getroffen werden, daß von Krankenanſtalten und von Aerzten, welche
in Orten wohnen, in denen ſich eine Apotheke nicht befindet, Haus-
apotheken, natürlich mit beſonderer Genehmigung der zuſtändigen
Behörde und widerruflich, errichtet werden können. Solche Anſtalten,
welche Hausapotheken haben, würden nur an ihre Jnſaſſen und
Aerzte nur an ſolche Perſonen Arzneien verabfolgen dürfen, welche
von ihnen ſelbſt behandelt werden.

Armbrecht- Konzert. Viele Hunderke von Freunden
und Gönnern des Kgl. Hofopernſängers, Herrn Rudolph Arm-
brecht, welcher, da er aus dem Enſemble unſres Stadttheaters nun-
mehr ausſcheidet und der Stadt Halle Valet ſagt, geſtern Abend ein
Abſchiedskonzert arrangirt hatte, um auf dieſe Weiſe dem hieſigen
Publikum ein letztes Lebewohl zuzurufen, hatten ſich um die genannte
Zeit in dem großen Saale der Kaiſerſäle, den ſie faſt bis auf den
letzten Platz füllten, eingefunden und bereiteten durch mehrere präch-
tige Lorbeerkränze ſowie einen überaus herzlichen Empfang des kon
zertgebenden Sängers bei deſſen Erſcheinen auf der Bühne und leb
haften Beifall für jedes ſeiner vorgetragenen Stücke die wärmſten
Ovationen. Herr Armbrecht hat aus dem ſchönen Verlauf des
geftrigen Abends deutlich erſehen können, daß er nicht nur als Opern-
ſänger bei den hieſigen Theaterfreunden ſich einer großen Veliebtheit
zu erfreuen gehabt hat, ſondern daß ihm die Mitglieder der drei
hieſigen ſtaatserhaltenden Parteien, in deren Dienſt er ſich ſo oft in
liebenswürdigſter Opferwilligkeit geſtellt hat, den ſchuldigen Dank
mit Freude und herzlicher Bereitwilligkeit abzuſtatten nicht verſäumt
haben wir bemerkten unter den Anweſenden Vorſtandsmitglieder der
Allg. Ordnungspartei, des konſervativen, ſowie des deutſch-ſozialen
Vereins; auch viele Angehörige des Vereins deutſcher Studenten, zu
deſſen Ehrenmitgliedern unſres Wiſſens Herr Armbrecht zählt, ſowie ein
reicher Damenflor füllten den Saal. Das Konzert, welches durch die
freundliche Mitwirkung der hier ſo rühmlich bekannten Konzertſängerin
Frl. M. Altmann uoch bedeutend verſchönt wurde, nahm einen
glänzenden Verlauf; der Kontraſt zwiſchen der kräftigen Tenorſtimme
des Herrn Armbrecht und dem wunderbar weichen und zarten Sopran
des Frl. Altmann riß Alle zu nicht enden wollenden Beifallsſtürmen
fort, beide geſchätzte Künſtler können ſich zu gleichen Theilen in die
Palme des Abends theilen. Das Duett „Altdeutſcher Liebesreim“
von Hildach ſprach aus dem erſten Theile ganz beſonders an und
mußte theilweiſe wiederholt werden den Glanzpunkt des zweiten
Theils bildete die wunderbare Krauſeſche Ballade „Bar-
baroſſas Erwachen“ durch deren Vortrag Herr Armbrecht
nicht nur die Jnnigkeit und Weichheit, deren ſeine herrliche Stimme
fähig iſt, ſondern beſonders auch die gewaltige Kraft derſelben
den Hörern noch einmal zu zeigen Gelegenheit hatte die unendliche
Modulationsfähigkeit, die ganze Pracht ſeines Tenors kam in dem
Vortrage der Ballade glänzend zum Ausdruck. Höchſt dankenswerth
war es, daß Herr Armbrecht auch eine Franz'ſche Compoſition, das
wundervolle „Gute Nacht“, in ſein Programm eingeflochten hatte.
Frl. Altmann gefiel uns, abgeſehen von ihrer Mitwirkung bei dem
ſchon erwähnten Duett, beſonders in dem Vortrage der Schumann'ſchen
„Mondnacht“, ſowie des ſchelmiſchen Hölzel'ſchen Liedes „Aennchen
im Garten“, wie denn ihre Lieder ſtets mehr Bewunderer ſinden
werden, als ihre Arien und ſonſtige aus Opern entnommenen Melo-
r Den Schluß des Konzertes machte eine herrlich vorge-
833 Wo ugabe des Herrn Armbrecht: „Wohlauf noch getrunken den
unkelnden ein“, womit er ſeinen hieſigen i den allerletzten

Scheidearuß bot. Ein tüchtiger Pianiſt führte auf dem prächtigen



Blüthner'ſchen Konzertflügel mehrere ſehr ſchwiertge Kompoſit(onen
mit großer Virtuoſität aus. Wir rufen auch an dieſer Stelle
Herrn Armbrecht ein herzliches „Auf Wiederſehen zu; denn noch
haben wir nicht alle Hoffnung aufgegeben, daß doch noch ein Wieder
ogemen desſelben an das hieſige Stadttheater für den nächſten
Winter erfolgen werde. Vom 1. bis 15. Mai iſt Herr Armbrecht
Ingens zu einem Gaſtſpiel an das Leipziger Stadttheater engagirt
worden.

Die Direktion des Wintergartens hat mit ihrem jetzigen
Spielplan, mit welchem bekanntlich die diesjährige erſte Spezialitäten
Saiſon zum Abſchluß kommt, inſofern das große Loos gezogen, als
faſt alle der das Abend- Programm bildenden Nummern wahre
Haupttreffer ſind. Es iſt auch darum nicht zu verwundern, daß das
Haus faſt allabendlich ausverkauft iſt, und das animirte Publikum
den unvergleichlichen Jongleur Taylor, das anatomiſche Weltwunder
Mi. Adonis, die großartigen Parodiſten Rionde und Runge mit
ſtürmiſchem nicht endenwollenden Beifall auszeichnet.

Die Hotelbeſitzer Lei ſtner (Continental- Hotel und Stünkel
(Hotel „Stadt Dresden“) haben um Verbreiterung des Bürger
ſt eiges vor ihren Grundſtücken r r 4 und Leipziger-
ſtraße Nr. 58 gegen Tr der auf 1000 Mk. veranſchlagten Koſten
und um demnächſtige Ueberlaſſung eines Theiles des ver-
breiterten Bürgerſteiges zum Reſtaurationsbetrieb gegen
Gewährung einer Jahresmiethe von 150 Mk. gebeten. Der Magiſtrat
hat ſich unter der Bedingun tederrttigen Widerrufes mit dem Ge-
ſuch einverſtanden erklärt und bei der Stadtverordnetenverſammlung
den Antrag eingebracht, die getroffene vorläufige Vereinbarung ſowiedie Verbreiterung des Bürgerſteiges an der Weſtſeite des Riebeck
platzes vor den erwähnten Grundſtücken genehmigen zu wollen, deren
Ausführung im Fall der Annahme des Antrages ſelbſtverſtändlich
erſt in Angriff zu nehmen ſein würde, wenn die Geſuchſteller die auf
1000 Mk. veranſchlagten Koſten an die Stadtkaſſe gezahlt haben werden.

Das Frühjahrsrennen des Halleſchen Biecyele-
Clubs iſt durch Beſchluß der letzten Monats Verſammlung auf
Sonntag, den 3. Juni, angeſetzt.

Ergänzungsbauten für die Peißnitz- Reſtaurationſind im Koſtenbetrage von 3110 c in einer der Stadtverordneten

Verſammlung zugegangenen Magiſtrats Vorlage vorgeſehen die
Hauptpoſten der geforderten Summen entfallen auf Herſtellung eines
Treppenanbaues an der Weſtſeite der Teraſſe, 800 Herſtellung
einer Gartenbeleuchtung durch Gasglühlicht 1300 Herſtellung
eines Kühlraumes 610 Herſtellung zweier Windfänge im großen
Saal 320 c. u. ſ. w. Später wird noch eine weitere Vorlage be-
treffs dringend nöthiger Veränderung der Abortverhältniſſe im Ge-
bäude und Errichtung einer beſonderen Bedürfnißanſtalt außerhalb
des Gebäudes folgen, deren Fertigſtellung ſich bisher wegen augen
blicklicher Ueberlaſtung des Stadtbauamtes noch nicht ermöglichen ließ.

Das neben der Eiſenbahn- Ueberführung an der
Delitzſcher Straße ſtehende, ruinen artige Gebäude,
in welchem ſich das Verkaufslokal des Beamten-Konſumvereins be
findet, wird noch in dieſem Frühling einem Umbau unterzogen
werden, ſo daß es beim Jubiläum der Univerſität die Zugangsſtraße
zu unſerer Stadt vom Bahnhofe aus nicht mehr durch ſein polizei
widriges Ausſehen verunzieren wird.

Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr ſaß der Conditor E. in
der Schmeerſtraße auf der unterſten Etage des vor ſeinem Hauſe
aufgeſtellten Maler-Gerüſtes. Zu dieſer Zeit ging ein Händler mit
Staubwedeln unter dem Gerüſt weg, der den Hut vom Kopfe ver
lor. Jn der Annahme, E. habe ihm denſelben mit ſeinen herab-
hängenden Beinen heruntergeworfen, ſwiug er nun ohne Weiteres
mit dem Stiel eines Wedels auf die Beine des E. los, ſo daß
dieſer ſchleunigſt die Flucht ergreifen mußte. Da ein größerer
Menſchenauflauf hierdurch entſtanden war, wurde der Handelsmann
feſtgenommen. Es war ein franzöſiſcher Unterthan und nur
wenig der deutſchen Sprache mächtig.

Geſtern Abend 8 Uhr g7 im Grundſtück Albrechtſtraße 41
in der Dachetage ein kleiner Brand ſtattgefunden, der durch die

bald gelöſcht wurde. Die Entſtehungsurſache iſt noch un
ekannt.

Geſtern Abend 10 Uhr 15 Minuten brachte der Fleiſcher
meiſter Henze, Mangsfelderſtraße 28 wohnhaft, ein ausgeſchlachtetes
Rind gefahren, welches nicht geſtempelt war. Das Rind iſt in Gie
bichenſtein beim Fleiſchermeiſter Rößler geſchlachtet worden und iſt
Eigenthum des p. Henze. Das Fleiſch wurde beſchlagnahmt und
en Aufſicht nach dem Schlachtviehhofe zur Unterſuchung ge

racht.
Jn der geſtrigen Sitzung der Gemeindevertretung

zu Giebichenſtein wurde Folgendes verhandelt bezw. be
ſchloſſen: Zunächſt erfolgte die Einführung der neu und wieder-
gewählten Gemeindeverordneten. Demnächſt wurde die Neu
bildung der Kommiſſionen und zwar Armen, Bau,
Straßenbeleuchtungs- und Gemeinde-Einkommenſteuer-Einſchätzungs
Kommiſſion vorgenommen. Zum größten Theile erfolgte Wieder-
wahl der bisherigen Mitglieder. Mit der Annahme eines Legats des
verſtorbenen Frl. Waſſermann an die Friedhofskaſſe erklärte ſich die
Verſammlung einverſtanden. Die Frage der Verſorgung der Ge
meinde mit Gas wird der durch zwei weitere Herren verſtärkten
e n m zur Herbeiführung einer entſprechen-
den Vorlage überwieſen. Der Antrag des kommunalen Bürger
vereins auf Weiterverfolg der Angelegenheit betr. Ein e
einer Schuldeputation und Verleihung des Schullehrer
BeſetzungsRechtes wird vertagt. Der Antrag des Rektors auf zeitweiſe
Beſetzung einer vakanten Lehrerinſtelle mit drei verſchiedenen
Kräften wird genehmigt. Die Ortsarmenkaſſenabgabe für die
Konzerte in der Saalſchloßbrauerei und Bad Wittekind wird wie
bioher feſtgeſetzt. Herrn Dr. Steinbrück in NeuRagoczi wird eine
Dampfer-Anlegeſtelle an der Saale verpachtet. Die käufliche Ueber-
fung von ſechs alten Ueberflur und eines UnterflurHydranten an
die Waſſerverwaltung wird genehmigt.

Der Wetterbericht mußte auch heute wegen Raummangels
fortfallen.

Bewegung der Bevölkerung zu Halle a. S.
im J. Quartal 1894.

Zugezogen ſind 4533 Perſonen (gegen 4273 im Vorjahre).
Darunter befanden ſich: t219 männliche und 37 weibliche Familienhäupter,

204 amilienglieder,1960 x 1679 inzelperſonen,im Ganzen alſo 2383 männliche und 2150 weibliche Perſonen.
Abgezogen ſind 5229 Perſonen (gegen 4265 im- Vorjahre).

Darunter befanden ſich:
248 männliche und 48 weibliche Familienhäupter,

229 amilienglieder,2599 1626 inzelperſonen,im Ganzen alſo 3067 männliche und 2162 weibliche Perſonen.

Es waren: a) von den von denn ogenen Abgezogenenevangeliſchen Glaubens 39 Perſonen 457 Perſonen

katholiſchen 4956 528jüdiſchen 593 51Diſſi denten 448 75Gebürtig waren:

aus der Provinz Sachſen 2051 2209
(darunter 550 aus (darunter 733 aus

Halle a. S.) Halle a. S.)
dem übrigen Preußen 1627 1900

Königreich Sachſen 346 4391
übrigen Deutſchland 331 440

z Defterreich 57 82Rußland 21den übrigen Ländern und ohne

e Wo hab a t 8 116Jhren letzten Wohnſig haben gehabt reſp. es verzogen:

Königreich Preußen 3111 3514Königreich Sachſen 47 498Uebriges Deutſchland 411 493Oeſterreich. 91 87Rußland 7 15Amerila 9 26Uebriges Ausland 79Unbekannt und Wanderſchaft. 18 517
Es befanden ſich:

a) unter den Zugez.Dienſtboten 58 m. 1220 w. Waf.
beiter 278 m. 83 w.Gewerbegehülfen 1392 Perſonen
Selbſtſt. Handels und

75 m. 1175 w.
306 m. 86w.

unter den Abgez.a.
1495 Perſsnen

Gewerbetreibende 182 x 194 eLehrer, Militairperſonen,

Gelehrte, Beamte 85 79Rentiers, Haus und

Grundbeſitzer 22 20 xIn Berufsvorbereitung 147 u 598 4
Ohne Beruf und Berufs

angabe incl. Kranke 362 v 389s betrug die Zahl:
1. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb

Halle ihre Wohnung gewechſelt haben 4256 (4104 im Vorj.),
2. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche ihren Wohnſitz

von Auswärts nach Halle verlegt haben 3905 (3670 im Vorj.),
3. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb

Halle ihre Wohnung gewechſelt haben 3604 (3983 im Vorj.),
4. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche von Halle nach

Auswärts ihren Wohnſitz verlegt haben 4512 (3659 im Vorj.)
Es haben im I. Quartal 1894 ſtattgefunden

Geburten: 982. Sterbefälle: 643.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Altenburg, 25. April. Von einem hieſigen evan
ge liſchen Bunde.) Jn einer Vorſtandsſitzung des hieſigen
evangeliſchen Bundes iſt beſchloſſen worden, in Sachen der Zu
laſſung der Jeſuiten eine Eingabe an den Bundesrath zu
richten, in welcher auf die mit 14—15 000 Unterſchriften aus allen
Kreiſen unſeres Herzogthums verſehene, dem Reidstage unterm
9. März 1891 überreichte, gegen Zulaſſung dieſes das Allgemein-
wohl gefährdenden Ordens gerichtete Petition mit dem Bemerken
aufmerkſam gemacht wird, daß ſeitdem in der Geſinnung der da
maligen Petenten ein Wandel nicht eingetreten iſt.

Kahla, 25. April. (Einſiedler.) Dieſer Tage wurde
ein in den ſiebziger Jahren ſtehender Mann zur letzten Ruhe be

tattet, der hier und in der Umgegend allgemein unter dem Namen
„der Einſiedler“ bekannt war. Derſelbe war in früheren r
nach Amerika ausgewandert, hatte dort aber das gehoffte Glück nicht
gefunden, war vielmehr durch Schickſalsſchläge um ſein Hab und Gut
gekommen. Vor mehreren Jahren mittellos nach hier zurückgekehrt,
wohnte er ſeitdem, Sommer wie Winter, in einer an der Großeuters
dorfer Straße gelegenen Felſenhöhle. Dieſelbe war möglichſt
wohnlich hergerichtet und im Innern mit vielerlei frommen Sprüchenverſehen. öſt konnten Vorübergehende Abends aus den Tiefen des

Berges den frommen Geſang des Einſiedlers und die begleitenden
Klänge der Guitarre vernehmen.

Koburg, 25. April. Von einer an deutſche Hochzeit s-S räuche) erinnernden Tradition in der engliſchen Khrigeſamue

erichtet die Kob. Ztg.: Auf Befehl der Königin wurden am 17. d. M.
mehrere Myrthenzweige von einem Strauche in Osborne, der von
einer Myrte aus dem Hochzeitsſtrauße der Kaiſerin Friedrich abſtammt,
nach Coburg W da es, ſeitdem der Strauch gepflanzt wurde,
immer Brauch iſt, den Hochzeitsſtrauß der Bräute aus dem engliſchen
Königshauſe mit einigen dieſer m ſchmücken.

Frankenhanſen, 25. April. (Eiſenbahn.) Am 15. Juni
wird vorausſichtlich die neue Strecke Reinsdorf-Franken-

h dem Verkehr übergeben werden. Jm Sommer verkehren 4,
m Winter 3 Züge.

Geburts
Leipzig 24. Aprl. (Aus Anlaß des diesjährigen

agesg des Kö nig 8) ſind nach Leipziger u. A.
folgende Rangerhöhungen und Titelverleihungen gefallen. Es er

ielten der ordentliche Profeſſor des römiſchen Rechts und Geh.
uſtizrath Dr. Otto Müller und der ordentliche Profeſſor des

römiſchen Rechts Geh. Juſtizrath Dr. Adolph Schmidt den Rang
und Titel als „Geheimer Rath“ in der zweiten Klaſſe der Hofrang
ordnung der ordentliche Profeſſor der Pharmakologie Dr. med.
Rudolf Böhm und der ordentliche Profeſſor der Pſychiatrie Dr.
med. Paul Flechſig den Rang und Titel als „Geheimer Medizi
nalrath“ in der dritten Klaſſe der Hofrangordnung. die Rechtsan
wälte Dr. Georg Heinrich Melly und Dr. Oskar Richard Lan g
bein den Titel und Rang eines „Juſtizrathes“; die prakt. Aerzte
Dr. med. Karl Du mas und Dr. med. Paul Volkmar Treib-
mann den Titel als „Sanitätsrath“ der Kaufmann und Fabrik
beſitzer Guſtav Herrmann und der Maſchinenfabrikant Johann
h pied Karl Krauſe den Titel und Rang als Commerzien
rath.“

Ans dem Abgeordnetenhauſe
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berliun, 25. April Mittags 1 Uhr. Am Miniſtertiſch von
Heyden. Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 11, Uhr.Die 2. Berathung des Geſetzentwurfes betreffend die La ndwirt h
ſchaftskammern bei S 2 wird fortgeſetzt.

Zu S 2 folgende ſag vor 1. vom Abgeordneken
Krauſe (nat.-lib.) und Genoſſen den Abſatz wonach den Landwirthſchaftskammern eine Mitwirkung bei den für Börſe und
Märkte zu erlaſſenden Beſtimmungen eingeräumt wird, ſowie auch
bei den Preisnotirungen der Produktenbörſe und Märkte die Worte
„Börſe und Produktenbörſe“ zu ſtreichen. 2. Freiherr von
begtegperg (Merum): Nach dem 3. Abſatz, „die Kammern
haben die Rechte und Pflichten der beſtehenden landwirthſchaft-
lichen Central-Vereine auf deren h zur Verwaltung zu
übernehmen“, zu ſetzen, „mit der bisherigen lokalen Gliederung ihrer-
ſeits in Verband zu treten.“

Gotbein (freiſ. Verein.) Wenn die Herren von der NRechken
etwas von der Börſe verſtänden, ſo würden ſie nicht verlangen, daß
den Landwirthſchaftskammern die Mitwirkung bei den Preisnotirungen
eingeräumt werde. Da ſie aber nichts davon verſtehen, ſo haben ſie
das unbeſtimmte Gefühl, als ob das nicht alles mit rechten
Dingen zugehe. Man werfe den Maklern falſche Notirungen vor
und halte deshalb die Mitwirkung der Landwirthſchaftskammern für
nothwendig. Das ſei faſt dasſelbe als ob man den Maklern den
Bruch des Amtseides vorwerfe. Der Handelsminiſter habe es ja
jeder Zeit in der Hand, eine neue ar e für die Börſe
auszuarbeiten und einen neuen Kommiſſar dorthin zu ſchicken,
der die Makler weiter überwache ein unverantwortlicher Vorgang
ſei es aber, daß eine r das Recht erhalten
ſolle, eine Jnſtitution des Handels als Aufſichtsperſon zu überwachen,

abgeſehen davon daß auch
Abſatzes des 9 2 ſehr

S 3 ſpreche auch von der
orporativen Zuſammenfaſſung der Landwirthſchaftlichen Ver

eine aber Niemand wiſſe, was er ſich dabei denken ſolle. Die
Aeußerungen des Freiherrn von Los ſtänden in einer ſehr roman
tiſchen Lage zur Landwirthſchaft, aber eine romantiſche Liebe pflege
nie eine glückliche Ehe zu ergeben (Heiterkeit); er bitte daher,. wenig
ſtens den 1. Abſatz der Regierungsvorlage wieder herzuſtellen.

dies ſei völlig unannehmbar
die Faſſung des dritten
u bemängeln wäre. Der

Letzte Draht und Fernſprechnachrichte n.
Stuttgart, 25. April. Das „Neue Tageblatt“ meldet, der

Schneiderſtreik ſei durch gegenſeitige Konzeſſionen beendet. Die
Arbeit wurde heute allgemein wieder auf genommen.

London, 25. April. Lord Roſebery ſprach geſtern Abend vor
den Liberalen der City of London und appellirte an die liberalen
Unioniſten, ſich nicht mehr von der liberalen Partei, welche das
Recht habe, ſich liberal zu nennen und welche die Achtung der eng
liſchen Flotte im Auslande und die Erhaltung der drei Königreiche
garantire, fern zu halten.

Butte (Montana), 25. April. Eine Bande Arbeitsloſer
bemächtigte ſich eines Eiſenbahnzuges und legte mitdemſelben die 170 Kilometer lange Strecke bis Bozeman zurück.

Paris, 25. April. Das Polizeigeri 4 verurtheilte
den berüchtigten Anarchiſten Francis zu drei Monaten
Gefängniß, weil er die bei ihm zur Hausſuchung er-

Beamten beſchimpft und gedroht hatte, er werde
aillant rächen.

Paris, 25. April. Aus Buenos-Ayres wird gemeldet,daß die brafilianiſchen Aufſtändiſchen die franzöſiſch
engliſche Eiſenbahn nach Turitgiba zerſtört und ſich bei
Bago konzentrirt haben.

Brüſſel, 25. April. Ein hieſiges Blatt glaubt zu wiſſen, daß
die Hochzeit des Prinzen Karl von Hohenzollern am 27. oder
28. Mai ſtattfindet, da der König von Rumänien, nachdem eine
Beſſerung im Befinden der Königin eingetreten iſt, zur Hochzeit hier
eintreffen will. Prinz Karl von Hohenzollern wird Donnerstag hier
erwartet. Nach Ablauf ſeines Urlaubs kehrt er nach Potsdam zu
ſeinem Regiment zurück, um es erſt am 17. für die Hochzeitsfeier

wieder zu verlaſſen.
Madrid, 25. April. Die Senatskommiſſion hat nach Prüfung

des Geſetzes, durch welches der r wegen des Abſchluſſes des
r modus vivendi mit Deutſchland und Dänemark IJndem-
nität ertheilt wird, die Annahme der Regierungsvorlage beſchloſſen.
Die Vorlage wird morgen dem Senat vorgelegt werden.

Madrid, 25. April. Morgen Abend findet bei der Königin
n m a h zu Ehren des Generals Martinez Campos

a

Drahtnachrichten.
Berlin, 25. April. Für die neue 3proz. Reichsanleihe in Höhe

von 160 Millionen A. wurden 400 Millionen gezeichnet.

Vom internationalen Getreidemarkt.
Original-Wochenbericht der Halleſchen Zeitung.)

(Nachdruck verboten.)
O. W. Nach der ſo lange anhaltenden Dürre in England,

welche bereits zu Befürchtungen hinſichtlich der kommenden Heuernte
Anlaß P wurde der Boden während der letzten Woche durch reich
lichen Regenfall erquickt, der gerade zur rechten Zeit eintraf und ſo
dem Lauf der Dinge eine günſtige Wendung gab. Ganz Europa
ſcheint übrigens in dieſer Beziehung in gleicher Weiſe ſeiner Sorgen
überhoben worden zu ſein. Mit dem ſonnigen Frankreich
hatte Jupiter Pluvius endlich Erbarmen, denn aus allen Gegenden
dieſes Landes wird anhaltendes Regenwetter gemeldet, in Folge
deſſen ſich die Weidegründe wieder völlig erholten. Auch die Ge-
treidefelder ſehen daſelbſt vorzüglich aus, und die Temperatur hat
ſich bedeutend abgekühlt. Die Lieferungen von Mehl und Weizenan die Konſumenten in Frankreich aus den Zolllagerhäuſern belieſen

ſich während des Monaks März auf 727 000 qrs. 8 Scheffel).
Während der letzten acht Monate, welche im März endeten, wurden6 232 000 qus. gegen nur 1 470 000 r. in der entſorechenden Periode

der vorhergegangenen Saiſon abgeliefert. Kein Wunder alſo, daß
man in Frankreich, ſo lebhaft und auch ſo erfolgreich für die Ein-
führung eines Getre m agitirte. Jn Belgienkönnte man ſich gar kein günſtigeres Wetter wünſchen,

denn ſtellen ſich fortwährendRegen und Sonnenſchein

Volkswirthſchaftlicher Theil.
erade in dem richtigen Verhältniß zu einander ein.
dach den letzten Berichten herrſcht in den Nie-

derlan den regneriſches kühles Wetter, und das Getreide ſteht
mit einigen Ausnahmen gan Die Landleute haben da
ſelbſt mit der Frühjahrsbeſtellung alle Hände voll zu thun. Aus
Genua wurde ſoeben telegraphiſch gemeldet, daß in Norditalien
Regen fällt, der für die Felder eine große Wohlthat iſt. Die italie
niſchen n geſinnten Abgeordneten derr die Er
höhung des Weizeneinfuhrzolles auf 9 Goldlire per Quintal, doch
wurde ihr Vorſchlag von der t abgelehnt. Trotz der
Trockenheit, die auch in Oeſterreich herrſchte, war der Stand des
Getreides daſelbſt doch bisher ein zufriedenſtellender, und der kürzlich
efallene Regen hat die Entwickelung der Saaten gefördert. Das

Ausſehen des Rapſes ſoll ein ganz außerordentlich gutes ſein, ob
gleich hie und da von und Ungeziefer einiger Schaden an
gerichtet wurde. Die Ernteausſichten in Ungarn waren wäh
rend des ganzen hjahrs vorzügliche, und wurden durch die
neuerdings eingetretenen Niederſ igze noch gebeſſert. Jn den
nördlichen und Centraldiſtrikten des Donterritoriums hat man
jetzt mit der Frühjahrsausſaat begonnen, in den ſüdlichen Theilen
iſt dieſelbe indeß bereits beendigt. Aus Odeſſa ſchreibt man uns,
daß die Witterung in Rußland eine äußerſt günſtige ſei, und
man daher eine ſehr gute te erwarten kann. Wie die Sta
tiſtiken des europäiſchen Donauausſchuſſes ergeben, betrug
in 1893 der Export aller Getreide- und Hülſenfrüchte aus
Braila 11 395 599 qrs. Die Herbſtſaaten in Bulgarien und
Oſt- Rumänien haben ſehr gut überwintert und auch die Früh-
jahrsſaaten ſtehen r lich. Aus Tunis in wirddaß es daſelbſt noch immer regnet, in Folge deſſen iſt die

egetation eine ganz außergewöhnlich üpyige, und die Eruteausſichten,

vornehmlich für Gerſte, ungemein vielverſprechend. Ueber den
Stand der Saaten in Amerika läßt ſs wie gewöhnlich nichts
Definitives ermitteln, und Nachrichten über Froſtſchäden laufen täg-
lich ein, um ebenſo oft widerrufen zu werden. Die amerikaniſchen
Weizenpreiſe fallen aber noch immer. Jm Staate Kanſas wurde von
offizieller Seite an 1918 Landwirthe die briefliche Anfrage geſtellt,
ob ſich der Ackerbau bezahle, was von 12514 entſchieden verneint,und von 41 dejaht wurde. Rach einer autoritativen Anſicht ſetzt der
Landmann Geld zu, wenn Weizen unter 90 Cents gehandelt wird,
re aber er nur 60 Cents. Die ſichtbaren Vorräthe
etragen 95 389 000 Bushels.

Vermiſchte Nachrichten.
Die roten ätze ſtellten ſich an der Berliner Börſe ain

24. April wie folgt Kredit 0,1125 Rep., Lombarden 0,225 Dep.,
ranzoſen 0,025 Dep., Diskonto-Kommandit glatt, Deutſche Bank
,0375 Rep., Dresdner Bank 0,025 Dep., HandelsAntheile 0,025

Dep., Mainer 0,075 Dep., Marienburger 0,10 Dep., Oſtpreußen 0,10
Dep., Gotthard 0,025 Rep., Bochumer 0,10 Dep., Dortmunder 0,35
Dep., Laura 0.05 Dep., 4proz. Ggprter 0,1875 Dep., 5 proz. Italiener
0,2625 Dep. Ungarn 0,15 Dep., 4 proz. Ruſſ. Konſols 0,30
Dep., 80 er Ruſſ. nleihe 0,225 Dep., Orient Anleihe III 0,28 Dep.,
Ruſſiſche Noten 0,30 Rep., Kronen 0,125 Dep. Alles mit Courtage.

Griechiſche Werthe. London den 24. April. Nach einer
Athener Timesmeldun gut heute das Antwortſchreiben Trikupis
an die Komitees der Bondsinhaber ab. Darin drückt die Regierung
ihre Befriedigung darüber aus, daß ſie ſich in Uebereinſtimmung mit
den Bondsinhabern wegen der Frage der an die zukünftigen Garantien
zu knüpfenden Bedingungen befinde, indem die Komitees auf die



elegentlich der Monopol Anleihe etablirken Grundzüge als anehmbar
ür die geſammte Schuld zurückgreifen. Unter ſolchen Bedingungen

ſei die Regierung bereit, neue Garantien zu gewähren. Behufs Ent
ſcheidung, welche Einkünfte gemäß dieſen Prinzipien überwieſen und
in welcher Art ſie verwaltet werden ſollen, ſei die Entſendung von
Delegirten der Bondsinhaber nach Athen wünſchenswerth.

Die Bimetalliſten Englands werden am 2. und 3. Mai
eine internationale bimetalliſtiſche Konferenz abhalten, unter dem
Vorſitz des Lord Mayors von London. Als Gäſte ſind die Führer
der bimetalliſtiſchen Partei aus Deutſchland, Frankreich, Belgien und
Kolland u. ſ. w. eingeladen und dadurch wird Allen Gelegenheit
gegeben werden, ſich darüber auszuſprechen, welches die beſten prak-
tiſchten Maßregeln ſind, um die aus dem fortdauernden Preisrück
gang reſultirende ungünſtige wirthſchaftliche kommerzielle und ſoziale

Lage der Welt durch r zu beſſern
Südruſſiſcher Getreidehandel. Der Handelsagent der

ruſſiſchen Südweſtbahnen in Odeſſa berichtet über den derzeitigen
Stand des Getreides und die Exportausſichten in dem nach Odeſſa
hinneigenden Handelsrayon wie folgt Die Exportquantitäten an
Getreide ſind, vom Weizen abgeſehen, in Odeſſa nicht groß. Sehr
große Mengen Getreides man ſagt mehr als 50 Proz. der letzten
Ernte liegen nämlich noch in den Händen der Produzenten im
Hinterlande des odeſſaſchen Hafens. Und zwar ſind die Inhaber
dieſer Getreideläger im Stande, den Verkauf ihrer Waare hinaus-
zuſchieben, weil ſie in Folge der äußerſt coulanten
litäten der ruſſiſchen Reichsbank ſehr wohl noch günſtigere Konjunk-
turen der Getreidemärkte abwarten können. Wie die Dinge zur Zeit
liegen, dürften jene in der Provinz aufgeſpeicherten Vorräthe dem
Markte in Odeſſa binnen Kurzem nur für den Fall zugeführt werden,
daß ſich die Preiſe beträchtlich heben.

Ruſſiſche Orientanleihen-Converſion. Die Gerüchte,
daß die ruſſiſche Finanzverwaltung nunmehr mit der Konverſion der
noch in Cirkulation befindlichen 5proz. II. und III. Orientanleihen
in eine 4proz. innere ruſſiſche Anleihe vorzugehen beabſichtige, haben
ſich, wie wir ſchon geſtern berichteten, als begründet erwieſen, und
zwar ſoll zugleich mit dieſer Operation auch die Konverſion der
5H proz. Bankbillets aus den Jahren 1869 und 1876 in Aproz. innere
Anleihe erfolgen. Es wird damit die Umwandlung der mit 5 pCt.
n ruſſiſchen Anleihen in 4proz. vollendet. Schon im
Jahre 1891 hat die ruſſiſche Finanzverwaltung mit der Umwand-
lung der Orientanleihen begonnen. Es wurde damals indeß nur die
erſte ruſſiſche Orientanleihe vom Jahre 1877 derart konvertirt, daß
die Jnhaber derſelben Obligationen der IV. 4proz. inneren Anleihe
erhielten und war für je Rbl. 100 Nominalkapital der a Orient-
anleihe Rbl. 100 Obligationen der IV. 4proz. inneren Anleihe und
außerdem eine Baarzahlung von Rbl. 5, ſowie von 58 Kop. als
Zinsdifferenz. Es exiſtiren von der II. Orientanleihe vom Jahre
1878, welche im Betrage von Rbl. 300 000 000 emittirt worden iſt,
Ende 1892 noch rot. Rbl. 270 000 000 und von der III. Orient-
anleihe, welche im Jahre 1879 im Betrage von gleichfalls Rbl.
300 000 000 emittirt worden iſt, ultimo 1892 noch rot. Rubel
273 000 000. Von den S proz. ruſſiſchen Reichsbankbillets J. Emiſſion
waren Ende 1892 noch Rbl. 116 268 300 im Umlauf. Wie hieraus
erſichtlich iſt, wird ſich die Operation auf eine Kapitalſumme von
ppr. Rbl. Milliarden erſtrecken. Doch iſt der weitaus größte Be
trag dieſer Summe, derjenige der 5 proz. Bankbillets ausſchließlich
im Inlande untergebracht und nur von den Orientanleihen befinden
ſich größere Kapitalbeträge auch in Deutſchland Es verſteht ſiche daß die Intereſſen der Beſitzer der Orientanleihen durch
die Bedingungen für die Konvertirung nicht allzu empfindlich beein-
trächtigt werden, was ſchon daraus hervorgeht, daß die 5 proz.
Orientanleihen einen Coursſtand von ca. 68 pCt. an unſerer Börſe
einnehmen, während die 4 proz. innere ruſſiſche Anleihe zuletzt zum
Courſe von 63 pCt. gehandelt wurde. Die Differenz würde durch die
in Ausſicht zu nehmende Baarvergütung denen erſetzt werden, welche
den Umtauſch in eine 4proz. innere ruſſiſche Anleihe der bagren
Rückzahlung des Kapitals in ruſſiſcher Valuta vorziehen.

Porzellaufabrik Kahla. Die Aktien gelangen heute zum
Courſe von 165 Proz. an der Berliner Börſe zur Einführung.

Coneursſachen, Zahlnngsſtockungen e.
Materialwaarenhändler Chriſt. h Weigel in Buchholz (Anna-

berg); Gutsbeſitzer Chr. Fr. Berndt in Altenhain (Chemnitz) Seifen
n er Hermann Anton Braun in Greiz Fleiſchermeiſter Louis

eidner in Könnern Kohlenhändler Friedrich Wilhelm Walter in
Leipzig-Plagwitz; Rittergutspächter Wilhelm Hermann Graichen in
Leipzig-Lößnig; Kaufm. Aug. Dallmann in Naumburg Sprit-
Agent Karl Haſe zu Nordhauſen; Sattlermeiſter J. Hauſchild zuZeitz.

Maſchinenfabrikant Alb. Oswald Leermann in Chemnitz; Kauf
mann Libor Webendörfer in Greiz; Kaufmann Max Fleiſcher zu
Magdeburg Krämer Ernſt Lindig zu Floh (Schmalkalden); Bäcker
Carl Berger in NeuOelsnitz (Stollberg i. Erzgeb.)

Börſe von Berlin vom 25. April.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in feſter Haltung, wozu den

Jmpuls beſonders die Lebhaftigkeit des internationalen Renten-
marktes bot. Italiener zumeiſt wegen Bedarf für Ultimo höher. Es
wurde auch gerüchtweiſe aus London gemeldet, daß der Abſchluß des
Alkoholmonopols zu Stande gekommen ſei und daß in Folge deſſen
oon der Einbringung der Renten- und Fondsſteuer Abſtand ge-
genommen worden ſei. Ungariſche Goldrente lag ebenfalls
ſehr feſt auf große Spekulationskäufe, Mexikaner höher auf
Steigen des Silbercourſes in New York, heimiſche Anlagen
feſt auf den günſtigen Erfolg der Subſcription der neuen Anleihe,
Montanwerthe tendirten getheilt. Von Bahnen heimiſche ſtetig,
ſchweizeriſche feſt, Jtaliener belebt, Oeſterreichiſche behauptet, War-
ſchau Wiener auf Realiſirungen gedrückt. Schifffahrtsaltien höher,
Goldruſſen feſt, Noten an türkiſche Looſe ſchwach, TruſtDynamit
ſtetig. Jn zweiter Börſenſtunde Banken gut preishaltend, Montan-
werthe feſt, Ungarn weiter belebt. Ultimogeld 2

Produktenbörſe. Weizen, Roggen und Hafer
trotz der Preisbeſſerung in Amerika, nach, weil das

Anfangs,
etter für ſehr

fruchtbar gehalten wird ſpäter ſtellte ſich jedoch heraus, daß das
Angebot den Bedarf durchaus nicht deckte, daß die Preiſe ſich
wieder etwas befeſtigen konnten und gegen geſtern ſchließlich nur un
bedeutend zurückgegangen ſind. Rüböl wurde faſt gar nicht um
geſetzt. Spiritus behielt ſeine matte Tendenz und gingen namentlich
die Preiſe für Termine etwas weiter zurück.

Weizen: loco: 134--144, April Mai 140, Juli
142,50, Tendenz matt. Roggen: loco 115 122, April

ai 122,25, Juli 124,--, Tendenz: matt. Hafer:
loco: 131--172, April Mai 132,50, Juli 131,25. Tendenz:

kleinere Schweine.

Schweine waren faſt
wie folgt: 53 Stück

S r

markt war leer, wie lange nicht dageweſen. Es fehlte an Rindvieh,
wie an Schweinen und dabei ſtellte ſich der Preis ſehr hoch. Größere

nicht da. Der Geſammtauftrieb ſtelltWindv Geſam 4indvieh, 276 Stück größere und 182 Skück
Der Preis für die erſteren ſtellte ſich auf 30 bis

40 c. für das Stück und für die letzteren 27——42 für das Paar.
Pferde waren 1 vorhanden.
nicht der frühere; es fehlte an Käufern, doch war der Umſatz ein
flotter und wurde unter Schweinen faſt alles verkauft.

den 24. April 1894. (Bericht der Notirungs-
em heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof

Der Beſuch war im Allgemeinen auch

„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1220 Stück die
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 983 Stück,

matt. Gerſte loco: 144 180. Futtergerſte: 104--143. Kommiſſion.)
Rüböl: loco: Avril Mai 42,90, Oktober 43,90,

Tendenz: ruhig. Spiritus: (70er Waare): loco 30, April i ch34,50, Mai 34,70, Auguſt 35,90, Sept. 36,20, Tendenz: matt. Mecklenburg 166 Stück, SchleswigHolſtein 71 Stück.
50er Waare): loko Petroleum: loko 18,40.

Viehmärkte.
Berlin, 25. April. (Viehmarkt.) Es waren aufgetrieben

238 Slück Hornvieh, 4313 Stück Schweine incl. 188 Bakonier,
2066 Stück Kälber, 902 Stück Hammel. Der Rindermarkt
wurde zu etwas beſſeren Preiſen geräumt. Jn Schweinen war
der Handel ſchleppend, es verbleibt Ueberſtand. J. Qual. 49--50
ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual. 47—48 III. Qualität 44

46 Alles per 100 Pfd. mit 20 Tara per Stück. Bakonier
48-—-50 A. per 100 Pfund mit 50--55 Tara per Stück. Der
Kälberhandel verkief langſam. I. Qual. 56--62 ausgeſuchte
Waare darüber, II. Qual. 41-—57 III. Qual. 35--40 per Pfd.
Fleiſchgewicht. Von den Ham meln wurde etwa des Auftriebs
zu unveränderten Preiſen verkauft.

Bitterfeld, 23. April. Der heutige Jahrmarkt, der ſogen.
Pfingſtmarkt, für die Geſchäftsleute von ſeher der beſte unter den

Kornzucker,
Ernte 12, neue Ernt

Stimmung: matt.

Magdeburg, den 25. April 1894.
Kornuzucker, exel., von 929 alte Ernte

neue Ernte 12,95.
excl., 880

e

Nachprodnkte excl.,759 Nendem. 9,15.

Brodraffinade F.
o.

Gem. Raffinade, mit Faß
Hamburg, den 25. April. Vorm. 11 Uhr.

Zuckermarkt. (Anfangsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Nendem.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 80--85 ausnahmsweiſe bis 95 II. Qual.

73 78 III. Qualität 65--72 geringſte Sorte 47—54
Unverkauft blieben 10 Stück. Der Handel war lebhaft.

Zuterberichte.

(Eig. Drahtbericht.)
Gem. Melis I. mit Faß
Stimmung: geſchäftslos.
Rohzucker I. Produkt Trauſito f. a. B.

Hamburg
per April 11,80 bz u. B.
per Mai 11,721 bz u. B.
per Juni 11,70 bz, 11,721 B.
per Juli 11,75 bz u. B.
Stimmung: ſlau.

(Eig. Drahtbericht.)

alte

übrigen, machte durch ſeine Verlegung vom Montag vor Himmel- April 11,821 Auguſt 1290. Tendenz: matt.
fahrt auf heute keinen befriedigenden Eindruck. Schon der Vieh Mai 11,0. Oktober 11571
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do. do. 890. 6 60,90 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 1129,75 G 5 g.do. Staats Eiſenb.Obl. 5 46,60 Berliner Handels Geſ. 6 13500 B Schlu w Cour e.

Norweg. Staats-Anl. 88 3 do. Bank mee 6 l 4,20 Kredit ehe 21 3,40 Dir Bodenbach eHeſterr. GoldRente 4 97,90 Börſen Handels Verein Lombarden 47,69 Gotthardbahn. 168,90do. PapierNente. 4 94,60 G Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 114,00 G Disc.Komm. 189,75 Dortm. Union St. Pr. 61,60
do. Silber-Rente a 94,60 G Bremer Bank Markſt. 4 104,20 Deutſche Bant 162,00 Laurahülte 128, 99Port. StaatsAnl. 88--89, fr. 31,25 G Breslauer Disk.- Bank 5 1103,00 G Darmſtädter Bank 135,75 Bo humer Gußſtahl. 135,60

do. Wechſel Bank. 101,25 G Berl. Handelsgeſellſchaft 135,99 Harpener Kohlen 133,00Röm. St.-Anl. II.-VIII. 4 72 25 Darmnſtädter Bank. 5 135,00 G Dresdner Bank 142,75 Hibermi g. 117,60Rumän. fund. 5 1102,40 Deſſauer Landesbank. 7 1142,75 G Nationalbank f. Deutſchland excl. 111,50 Nordd. Lloyd 107,75
do. amort. 97,30 B. Deutſche Bank I 8 I61,25 Marienburg Mlawka 89,50 Nufſ. Noten 219,25do. do. 1891. l 84,20 G do. Genoſſenſchaftsbank. 45 114,90 Oſtprenß. Südbahn 93,59 420 Ung. Goldrente 97,39

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 1100,50 do. Hypothekenbank. 7 1I120,10 G Nuſſ. Süd Weſtbahn 78,69 Jtal. Renten 77,39
do. Gold-Rente 1883. 6 Disconto Commandit. 6 189,10 WarſchauWien 89 Rugſ.do. do. 881. 5 Dresdener Bank. 7 1142,60 Hams. Packet 97,90do. konſ. Eiſenb.- Anleihe 4 100,70 do. BankVerein St 109,50 G

Tendenz: feſt.

Ein gutes ſtarkes
hannoverſches Ar-
beitspferd, ca. acht

c

„x„-——x-x-«——*
ringen
hohem Lohn

Stelle. Geſuch
Für meinen Sohn, Primaner eines ein

oder ſpäter
Suche für eine Offiziersfamilie in Loth

Anfang Mai bei
[12361

fragen in der

Jahre alt, ſowie ein
2 Reitpferd,
Ungar, auch r gefahren, ſind billig
zu verkaufen Magdeburgerſtr. 28, H.

70 Stück ſchwere
fette Schafe habe ich
auf mein. Wirthſchaften
Oberröblingen a See
und Höhnſtedt zu verkaufen. i2107

D. Wentrel, Teutſchenthal.
10 junge

hochtr. Kühe

Th. Zersech
Neuburg b. Parchim.

Hochelegante, beſte
Kutſchpferde, junge
Wallache, Paßpferde,
wegen Abgabe des Gutes
u verkaufen. Wo Zu
xp. d. Ztg. [12396

Die Verwalterſtelle
f, Rittergut Klein WölKan beilitzſch iſt beſetzt. i2s6

Offene und geſuchte

Stellen.
Tüchtiger Architekt

ſucht Nebenbeſchäftigung. Gefl. Off.
unter G. L. D. an 6. L. Daube Co.
hier, Gr. Ulrichſtr. 50. [12359

Centralstelle
Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 12,

ſucht für ſofort: tüchtige Mamſells,
Köchin für adel. Herrſchaften auf Villa,
1 verh. tücht. Ziegelmeiſter, der eventl.
auf eigene Rechnung eine Ritterguts-
ziegelei übernehmen kann, verh. Stell
macher auf Rittergut, led. Gärtner,
3 led. Knutſcher, led. Schweizer, verh.
Kuhrelker, 20 led. Knechte. [12360

Vermittelung für Stellenſnchende
ſtets koſtenfrei!

1 Raſenmäher
neueſter Konſtruktion und eine kleine
Gartenſpritze ſehr billig zu verkaufen.

66 Off. unter Z 12351 a. d. Exp. d. Ztg.

Gymnaſiums, ſuche ich per 1. Juli a. er.
oder auch früher, in einem feinen Droguen-
Geſchäft (en détail u. en gros) eine Stelle
als Lehrling. Gefällige Offerten bitte
einzureichen u. Adr. A. K. 100 Bernburg.

12

gut empfohlenes Mädchen,

welches kochen kann und mit Kindern

Beſcheid weiß. 236Frl. v. Nathusſfus, Halle, Händelſtr. 26.

Ein jüng. geb. Rechnungoführer,
der mit doppelter Buchführung und den
Gutsvorſtandsgeſchäften vollkommen ver-
traut iſt und nebenbei auch die Hof-
geſchäfte mit verwaltet, wird per ſofort
geſucht. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Rittergut Stechau b. Schlieben

Landwirthſchafterinnen, Mädchen, 18 J.,
vom Lande, will ſich in der Landwirthſch.
weiter ausbilden, Stubenmädchen, Stützen,
Kochmamſells Hofmeiſter Kuhmelker,
Reitknechte, Pferdeknechte, verh. u. led.
Gärtner, Hausdiener ſuchen Stelle.

Köchin zum 1. Mai, Haus und 2
mädchen erhalten Stelle. [12352

Arbeits Nachweis
des Vereins für Volkswohl

(Rother Thurm).

Anſt. Fran ſucht Aufwartung. Zu
erfragen Heinrichſtraße 9.

Tücht. ſelbſt., in ff. Küche perf. jüng
Landwirthſchafterin, Stützen, Koch
mamſells, Köchin, Stubenmädch.,
Mädchen für Küche und Hausarbeit
weiſt nach Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraſze 5. [12329

eeereeeeerereeerererrerVerwiethungen.
n

Feine Garconwohnung.
Salon, Wohn und Schlafzimmer,
in feinſter Lage des Mühlweges,
möblirt, zu vermiethen. Zu erfragen
bei Rud. Mosse, Halle.

Weg Mann, Kaufmann, ſucht zum
1. Mai Koſt u. Logis in einem anſtändigen
Hauſe in Halle. Gelegenheit franz. u. engl.
zu ſprechen erw. Off. mit Preisang. u.
Z 12397 an d. Exp. d. Ztg. [12397

Bernburgerſtraſte 10
Laden mit Wohnnng zum 1./7. 1894
zu vermiethen. Auskunft [12374

Kleinſchmieden 7.

Leipzigerſtraße 79.
Laden zum 1. Juli oder ſpäter zu ver

miethen. Näheres Comptoir im Hofe.

Rleckelſtr. 28, I. Etg.,
X 4 Stuben, 2 Kammern und Zubehör,

700 Mark, 1. Oktober. 12161
Näheres Gr. Ulrichſtraße 59.

Merseburgerstr. 159,
Nähe der Bahn, 7 Zimmer nebſt Zub.
(herrſchaftlich) II. Et. ſof. od. I. Et.
1. Oktober zu vermiethen. Näheres
11757) III. Etage daſelbſt.

Friedrichſtr. 281
X 3St., 2 K. (heizbar) u. Zub. ſof. od. 1/.7.

Wörmlitzerſtr. 93
iſt eine ger. Parterre- Wohnung von
3 St., I K., Küche mit Zubeh. zum
1. Juli zu verm. Beficht. d. den Hausm.
Dimäde daſ. Näh. zu erfragen
12274] Steinweg 42 im Contor.

x X

x



Aetiva.

t. Grube LouiseBuchworth der Grube und Brikoetfabrik
einschl. sümmthicher Anlagen, Gobüäude,
Inventarien und Anschlinssbahnen, ab-
züglich Abschreibungen

2. Grube Emlilie
Buchwerth der Grube, Briketfabrik ete.,
abzügl. Abschreibungen

8. Grube Henriette
Buchwerth der Grube, Briketfabrik ete.,
abzügl. Abschroibungen

4. Grube Clara
Bachwerth der Grube, Briketfabrik ete.,

abzügl. Abschreibungen 1 584 945 245. Diverse Grubenfelder und Koh- lIlenabbau rechte 35 906 516. Conto-Corrent-Debitoren 321 040 277. Materialien

1 124 537

929 345

871 633 71

Passiva.Bilanz Conto pro 21. Dezember 1893.

e e T 7 7 TActien-Capital- Conto

Hypotheken- Conto
Reserveſonds- Conto

e

Sicherstellung

Zinsen

59 Obligations- Anleihe Conto
ab bisher zurückgezahlt

Special-Reserveronds- Conto
Conto-Corrent-Creditoren

an Vorschass gogen hypothekarische

7. Noch nicht erhobene Obligations-
8. Gewinn- und Verlust- Conto

Gewinn- Vortrag aus 1892
Reingewinn vro 1893

2 300 000
1400 000

41 500 1 358 500
600 000

23 673 10
1 20 000

201 197 29

200 000 401 197 29

1800

20 638 05
224011 04] 244 649 09

8. Bestände an Kohlen u. Briketts 47115 636910 81

10. Wechsel- Conto 5661 3h C

4949 819 48 4 949 819 48
XDebet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit.n m G”|opnaoowoonwotNnwoco wo v GvSN,9ÄM. A. C. 4 2I. Abschreibungen auf die Gru- 1. Worirag ans I8922 20 638 05ben ete. 245 825 86 2. Ertrag der Gruben und Briket-a. Obligations-Zinsen 67 925 mri ken 611 163 832. Tinsen Conto b. Hypotheken und

Conto- Corrent Zinsen 47278 04] 115 203 04

3. AlIgemeines VnKosten- Conto 26 123 89
Sal do. 244 649 09Vorgesehlagene Vertheilung desselben:

5 Von A. 224 011.04 zum gesetzlichen
Resorvefonds 11 200 558 Von A. 224 011.04 Tantième des Vor-
stands und Aufsichtsraths 17 920 88

Remunerationen dor Beamten 7 000
6 Dividendo à A. 2300 000 138000
Special-Roservefonds- 25 000Vortrag auf 1894 45 527 66

244 649 09

631 801 88 031 801 88l

Berlin, den 31. Dezember 1893. T

„BINTRACET, Braunkohlenwerke und
Werminghoſf.

Vorstehende Bilanz, sowio das Gewinn- und Verlust-Conto habe ich geprüft und mit den ordnungsmässig geführton Büchern dor Gesellschoſt
übereinstimm

Berlin. don
O. F. W. Adolphi, Goricl

end gefunden.

11. Mürz 1894.
itlich vereidigter Bücherrevisor.

Briketfabriken.

Die von der heutigen ordentlichen Generalversammlung auf 6 60. pro Actio festgesetzte Dividende kür das Geschüftsjahr 1893 gelangt gegen
Binlieferung des Dividendenscheines Nr. 7 bei der Mitteldentschen Creditbank in Berlin zur Auszahlung

Berlin de
12368]

n 23. April 1894.

Der Vorstand.
Die einfachſte, leiſtungsfähigſte, leicht u. geräuſchlos gehende, daner

hafteſte, biſligſte u. am ſchärfſten entrahmende Handeentrifuge iſt die

Ball e“,.Dieſelbe wird jedem Reflektanten auf Probe gegeben, man verlange Pro
ſpekte. Bei Baarzahlung bewillige ich hohen Rabatt. 11361

Halle a. S.,Magdeburgerſtr. 65.
Molkerei-Burean
Paul Krüger.

Bekanntmachung.
Das hieſige Stiftsgut, ſowie ein Theil der Ländereien der hieſigen Waiſenhaus-

ſtiftung mit einer Geſammtfläche von 135 ha 58 ar 95 qm und einem Reinertrage
von 5498,58 A. ſollen auf 18 Jahre vom 1. Juli 1895 bis dahin 1913 im Wege
des öffentlichen Meiſtgebots verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf

Montag, den 28. Mai d. J., Vormittags II Uhr
im „Schützenhauſe“ hierſelbſt anberaumt.

Die Pachtbedingungen ſchließen ſich im Weſentlichen an diejenigen der königlich
r Domänen an. Dieſelben liegen im Zimmer Nr. 7 des hieſigen Rath

auſes zur Einſicht aus und können gegen Erſtattung der Schreibgebühren von uns
bezogen werden. Zur Uebernahme wird ein verfügbares eigenes Vermögen von

000 c. gefordert. Pachtbewerber haben ſich über den Beſitz eines ſolchen, ſowie
über ihre Befähigung als Landwirth durch glaubhafte Zeugniſſe baldigſt, jedenfalls

Tage vor dem Termine, auszuweiſen. [1237
Sangerhanſen, den 20. April 1894.

74 Kloben, 12 Knüppel, 83 Reis.

4 Kloben, 40 Knüppel, 12 Reis. 2.

334 Reis. Weich 4 Kloben, 2 Knüppel.

154 Kloben, 160 Knüppel, 528 Reis.
26 Kloben, 26 Knüppel, 346 Reis.

lauf Wangen, rm Eichen 27 Kloben, 6 Knüppel.
Kiefer 3 Knüppel. 3. Am

9. Mai er., Vorm. /9 Uhr zu Lodersleben, Belauf Lodersleben, Eichen 54 Stämme
23 fm, rm 1 Nutzkloben, 120 Kloben, 60 Knüppel, 64 Reis.
1 Knüppel, 6 Reis. Weichbirke 14 Kloben, 6 Knüppel, 6 Reis. Fichten 10 Stämme,
70 Stangen I. IV. Klaſſe, 2 Knüppel, 10 Reis. 4. Am Freitag, den 11.
Vorm. !/59 Uhr zu Ziegelrode aus Belauf Ziegelrode, Schmon, Hohelinde, rm Eichen
5 Nutzrollen, 2/ m lang, 200 Kloben, 33 Knüppel, 450 Reis. Buchen 9 Stämme,

Birken und Weich 8 Nutzknüppel, 5 m lang,
8 90 Stämme, 3280 Grubenholz-ſtämmchen 6--8 m lang, 190 Stangen I. IV. Kl.

Aus der Oberförſterei Ziegelrode ſollen verſteigert werden: 1. Am 4. Mai er.,
1/.9 Uhr zu Ziegelroda aus Zrlauf Kann und Roßleben rm

eißbuche.
Knüppel, 1000 Reis. Weichholz 8 Kloben, 6 Knüppel. Nadelholz 10 Nutzknüppel,

Am 7. Mai, 10 Uhr zu Kl.

Eichen ca.
Buchen rm 980 Kloben, 420

Wangen, Be
Buchen 128 Kloben, 65 Knüppel,

Mittwoch, den

Buchen 2 Kloben,

Mai er.,

40 rm Nutzrollen, 1,88 m lang,
464 Nutzknüppel 2--4 m lang, 49 Kloben, 85 Knüppel, 84 Reis. Näheres über
Lagerorte c. im Querfurter reisblatt. Der Forſtmeiſter J. Kühlewein.

Verding von Eiſenbahnarbeiten.
Die Ausführung des Bahnkörpers der

Neubaulinie PretzſchEilenburg, Loos II
von Stat. 187 20 bis 365 40 ent

haltend [12373rd. 53 000 cbm Abtragsmaſſen und
rd. 121 WMauerwerk

ſoll einſchließlich Lieferung der Materialien
vergeben werden.

Die. Bedingungen und Zeichnungen
1 liegen im Bureau der Bauabtheilung zu

Düben zur Einſicht aus. Abdrücke der
Bedingungen können auch gegen porko-Die Stifts-Jnſpektion.

F. Höhndorf. Knobloch.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe bringt der Handelskammer
2 italieniſche Zollverordunngen zur Kenntniß, welche die Einfuhr von Arzuei-
waaren in Jtalien und den Tranſitverkehr zollfreier und zollpflichtiger aus-
ländiſcher Waaren durch Italien zu regeln beſtimmt ſind.

Betheiligte Kreiſe können von dieſen Verordnungen in den Geſchäftsräumen
der Handelskammer jederzeit Kenntniß nehmen.

Halle a. S., den 23. April 1894. [12385Die Handelskammer.
Bethcke. Jung.

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe theilt uns mittelſt Erlaſſes vom

21. April d. Js. mit, daß die Beibringung von urſxpungezen niſſen bei der
Einfuhr in Rußland ſich nur noch auf die Artikel Arak, Rum, Traubenwein in

aſchen, Fiſchkonſerven, Blei in Rollen und Zink erſtreckt. Für alle übrigen
rtikel ſind nach dem Jnkrafttreten der Handelsvereinigung zwiſchen Rußland und

OeſterreichUngarn bis auf Weiteres Urſprungszeugniſſe nicht mehr erforderlich
Halle a. S., den 24. April 1894.

Die Handelskammer.
Bethcke. Jung.

1000 Gr. Futterkartofeln Süden
find im Ganzen oder einzeln abzugeben

[12388

Oelfarbe Pfd. 40 Pfg. b.G. t Liſe

und beſtellgeldfreie Einſendung von 2 Mk.
in Baar von dort bezogen werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit der
Aufſchrift „Angebot auf Ausführung
des Bahnkörpers der Neubaulinie
Pretzſch Eilenburg, Loos II Stat.
187 20 bis 365 40“

bis zum 12. Mai 1894 Vormittags 11/
Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung der
ſelben erfolgen wird, an die vorbezeichnete
Bau- Abtheilung porto und beſtellgeldfrei
einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Erfurt, den 23. April 1894.
Königliche Eiſenbahn-Direktion.

Familienverhältniſſe halber iſt ein in
romantiſcher Gegend gelegenes [12367

kleines Gut
im Regbz. Caſſel billig zu verkaufen.
Zwiſchenhändler verbeten. Offerten unter
Z 12367 befördert d. Expd. d. Ztg.

Villa
mit hübſch. Garten in Cröllwitz Dölauer-
ſtraße 5b unter günſtigen Bedingungen

vermiethen eventl. zu verkaufen.
äheres Königſtr. 90 I u. im Compt.

d. Knochenkohlen- u. Chem. Fabrik
Rittergut Zingſt b. Nebra a. H. Cröllwitz.
Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Verding von gußeiſ. Muffenrohren.
Die Lieferung von gußeiſernen Muffen-

rohren für die s n der Neu-
baulinie Pretzſch Eilenburg, rund 27 t,
ſoll in einem Looſe vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im Bureau
der Bau Abtheilung zu Düben aus, können
auch gegen porto und beſtellgeldfreie
Einſendung von 0,25 Mk. in Baar von
dort bezogen werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit der
Aufſchrift:

„Angebot auf Lieferung gußeiſerner
Muffenrohre für die Neubaulinie
PretzſchEilenburg“ [12372

bis zum 12. Mai d. J. Vormittags 11
Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung der-
ſelben erfolgen wird, an die vorbezeichnete
Bau Abtheilung porto und beſtellgeldfrei
einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.
Erfurt, den 23. April 1894.
Königliche GEiſenbahu-Direktion.

Die unbekannten Eigenthümer der in
der Zeit vom 1. Oktober bis Ende De
zember v. J. im Verwaltungsbezirke der
unterzeichneten Eiſenbahn Direktion ſowie
im Bezirke der Halberſtadt-Blankenburger
und der Neuhaldensleber Eiſenbahnen
verlorenen und hinterlegten, bisher nicht
abgeforderten Gegenſtände werden hier-
durch aufgefordert, ſich bis zum 31. Mai
d. J. bei dem hieſigen Fundbureau, Weſt
ſeite des de zur Geltend-
machung ihrer Rechte zu melden. Die
bis zum genannten Tage nicht abgeforder-
ten Gegenſtände werden auf Grund des
8.38 der Verkehrs Ordnung für die
Eiſenbahnen Deutſchlands am I. Juni
d. Js. von Nachmittags 1 Uhr ab
in den Räumen des obengenannten
Fundbureaus verkauft werden. [[I2370

Magdeburg, im April 1894.
Königliche Eiſenbahn Direktion.

Rittergut
T vortheilhaft zu kaufen.Familienverh. halber ſ. i. d. W
e. vollſt. arrond. Ritrgt. v. ca. 620 Mrg.
verk. werd., wov. ca. 80 Mrg. Laub und
Nadelholzwald, ca. 90 Mrg. vorz. 2 ſchür.
Wieſ., Reſt Ackerl, Garten, Park e.Durchweg ausgegl. Raps, Weizen u. ſ.

ſicher. Kleebod. i. ſüdl. u. ſolch. Höhen
lage, daß vorzeit. Fröſte niem. geſchad.Sämmtl. Gebäude maſſ. m. hrt.

edchg. Stllgn. gewölbt. Herrſchaftl.
Wohnh. v. e ümgeb. m. 9 heizb.,
3 unheizb. Piecen i. ſ. geſchützt. gtr.
Sonnenlage. Leb. u. todt. Jnvent. compl.
u. in beſt. Zuſt. Wege m. hervorragendſt.
Obſtſort. bepflanzt. Jagd 2200 m.
v. Wild, Forellenteich u. Bach. Von 2
höf, woh. Chauſſeen, Std. entf. i.

Kr. Görlitz.

Verdingung.
Die Herſtellung der Gaslkeitungs-

anlagen im Nenbau des Poſtgebäudes
in Halle (Saale) ſoll im Wege des
öffentlichen Anbietungsverfahrens ver
dungen werden.

Zeichnungen, Dedgggge und Preis-
verzeichniß liegen im Poſtbaubureau
ierſelbſt, Martinsberg 10, Eingang

Hagenſtraße, zur Einſicht aus.
Die Angebote ſind verſchloſſen und mit

der Aufſchrift: „Angebot auf die Gas-
leitungsanlage“ verſehen bis zum

9. Mai 1894, Vorm. 10 Uhr
im s in Halle (Saale) abzugeben, woſelbſt zur bezeichneten Stunde
die Eröffnung der eingegangenen Angebote
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter

ſtattfinden wird. (12365Halle (Saale), 24. April 1891.
Der Königliche Poſt Baninſpektor.

Klauwell.
33 000 Mk. auf Hausgrundſt. I St. p.
1. Juli geſ. Off. erb. G. Voigt Landwehrſtr. 5.

Passagier-Postdampf-
Schifffahrt im Monat April
vermittelſt nachſtehender, hochelegant, mit
allem KomforteingerichteterSchnelldampfer:
ab Stettin nach Kopenhagen, Chriſtig
nia S. D. „M. G. Melchior“ jeden
Mittwoch 1 Uhr Nachmittags.Nach Kopenhagen, Gothenburg S.D.
„Aarhuns“ und „Dronning Loviſa“
jeden Dienstag und Freitag 1 Uhr
Nachmittags.

Directe Villets zwiſchen Berliu--
Kopenhagen Gothenburg--Chriſtia
nia, Tor u. Retour zu ermäßigten
Sagen an der BVilletkaſſe auf dem

tettiner Bahnhof in Berlin, gültig mit
beliebiger Unterbrechung fifür alle drei
Dampfer. Rundreiſe-Billets für die
Strecke Stettin Kopenhagen im Anſchluß
an den DeutſchSkandinaviſchen Rund
reiſe-Verkehr durch alle EiſenbahnBillet
kaſſen zu beziehen. Güter zu billigſten
Frachten nach allen Plätzen Skandinaviens.

Proſpecte gratis durch [1127
Hoſrichter Mahn, Stettin.

Jch wünſche jährlich 10--20 Morgen

Rübenſamen
zu erbauen. Offerten von Rübenſamen-
Geſchäften erbitte unter Z 12270 an
die Expd. d. Ztg. [12270

Habe noch ca. 200 Etr. [12345
Zuckerrüben Samenſtecklinge

abzugeben zum kontraktl. Anbau. Off.unter Z 12346 an d. Expd. d. Ztg.

Ein Reitpferd,
S S TJFuchswallach, 9 Jahre

er vor der Front
a geritten und paſſendfür ſchweres Gewicht, iſt zu verkaufen.

Nähere Auskunft giebt Herr Schmiede-
meiſter Wälhelm in Brehna [12223

Fernſprecher 151.
r

30--40 000 Mk. u
Webes Mitte der Stadt gelegenes

rundſtück. Off. unt. A. h. 4179
bef. Rud. Mosse, Halle g. S.

Das Haus Forſterſtr. 18
in Halle mit 2700 bis 2800 Mk.
Miethserträgniß und einem als Ban-
latz verwerthbaren Garten ſoll

bei geringer Anzahlung unter dem
Schätzungswerthe verkauft werden.
Angebote nimmt entgegen Rechts-
anwalt Weilss, Halle, Nenn-
hänſer 3.

70 80 000 Mk. à 3 auf
feine erſte Ackerhypothek 1./7. cr. aus-
zuleihenn. Off. unt. F. m. 4198
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Beilage zur „Halleſchen Zeitung.
Halle a/S., den 25. April 1894.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Nachdem der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche in
Merbitz feſtgeſtellt worden iſt ordne ich hiermit für den Amts
bezirk Kroſigk, den Amtsbezirk Brachwitz, die Stadt Wettin,
r Amtsbezirk Domnitz und die Stadt Löbejün Folgen-
es an1. Die Abhaltung aller Vieh und Pferdemärkte, ſowie der Auf

trieb von Vieh auf die Wochenmärkte iſt unterſagt.
2. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und Schafen außer

halb der Feldmarkgrenzen iſt verboten d. h. es dürfen dieſe
Thiere weder innerhalb des oben benannten Bezirks von einer
Feldmark in die andere noch aus demſelben hinaus oder in
denſelben hinein oder durch denſelben hindurch zur Weide
oder zu einem anderen Zwecke getrieben werden; dagegen
e die freie r Zugvieh jeder Art geſtattet.

ie Verladung von Rindvieh, Schweinen und Schafen auf
den im obenbenannten Bezirke belegenen Eiſenbahnſtationen iſt

verboten. [12354Dieſe Beſtimmungen bleiben bis zum 6. Mai d. Js. in Kraft.
Halle a. S., den 21. April 1894.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
J. V.

Dr. I. Neubaur.,
Kreisdeputirter.

Bekanntmachung.
Die Dienſtſtunden der unterzeichneten Kaſſe ſind wie folg

feſtgeſetzt:

Vormittags von S--12 Uhr,
Nachmittags von 3--6 Uhr.

Gelder werden nur in den Vormittagsdienſtſtunden
angenommen und ausgezahlt.

An den beiden letzten Werktagen der Monate April, Juni,
r und Dezember bleibt wegen der Abſchlußarbeiten die
Kaſſe ganz geſchloſſen. [12389

Halle a. S., den 23. April 1894.
Königliche Kreiskaſſe des Saalkreiſes

und Forſt-Kaſſe.
Thieme.

Bekanntmachung.
Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher erſuche ich, die

noch ausſtehenden Zuſtellungsbeſcheinigungen über die Aus-
händigung der Betriebsſteuer-Zuſchriften nunmehr r
gehörig datirt und unterſchriftlich vollzogen an mich einzureichen

Halle a/S., den 23. April 1894.
Der Vorſitzende

der Steuerausſchüſſe der GewerbeSteuer-
Klaſſen a u. IV.

V

Dr. H. Veubaur,
KreisDeputirter.

Bekanntmachung.
Die Wahl des Schmiedemeiſters und Häuslers Friedrich

Körner zu Gimmritz als Steuererheber für die Gemeinde Raunitz,
wird hiermit beſtätigt.

Halle a. S., den 14. April 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

o VJe V.Der Kreisdeputirte.
Dr. H. Neubaur.

Bekanntmachung.
An Stelle des von hier verzogenen Badedirektors Bauer

iſt der Rentier Herr eend Wiedero als Schiedsmanns-
ſtellvertreter für den hieſigen J. Schiedsmannsbezirk gewählt und

beſtätigt worden. [12060Giebichenſtein, den 13. April 1894.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Stridde.

[12390

[12355

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gemeinde Vorſtehers

Albert Schmeißer hierſelbſt iſt die Maul- und Klauenſeuche
ausgebrochen.

Merbitz, den 23. April 1894. [[I12379
Der Amts-Vorſteher.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H. Verantwortlich: Direktor L. Lehmann, Halle.

Nichtamtlicher Theil.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung

am Donnerstag, den 26. April er., Nachm. 5 Uhr
und

am Sonnabend, den 28. April er., Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnnng:
1. Antrag auf Nachbewilligung von Mitteln für die Verabreichunwarmen Frühſtücks an arme Kinder. ching

Antrag auf Zuſtimmung zu einer Vereinbarung, das Aufſtellen
von Tiſchen und Stühlen vor den Häuſern Riebeckplatz Nr. 4
und Leipzigerſtraße Nr. 58 betr.
Antrag auf Annahme eines Legates.
Antrag auf Mittelbewilligung für Pflaſterung der Ecke von
Schiller und Ackerſtraße.
Antrag auf Uebernahme des Siechenhausgrundſtücks durch die Stadt.
Anträge wegen der Wittwen uad Waiſenkaſſe.
Zawrag auf Regulirung der Beſoldungs- Verhältniſſe einer

ehrerin.
Anträge des Magiſtrats den Fluchtlinienplan für den Stadt
theil zwiſchen Schmeerſtraße und Halle betr.

9. Sonſtige Eingänge.

e a

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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